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Erſter Akt .

Clavigos Wohnung .

Clavigo . Karlos .

Clavigo ( vom Schreibtiſch aufſtehend ) . Das Blatt wird eine

gute Wirkung tun , es muß alle Weiber bezaubern . Sag '

mir , Karlos , glaubſt du nicht , daß meine Wochenſchrift jetzt

eine der erſten in Europa iſt ?
Karlos . Wir Spanier wenigſtens haben keinen neuern

Autor , der ſo viel Stärke des Gedankens , ſo viel blühende

Einbildungskraft mit einem ſo glänzenden und leichten Stil
verbände .

Clavigo . Laß mich! Ich muß unter dem Volle noch der

Schöpfer des guten Geſchmacks werden . Die Menſchen ſind

willig , allerlei Eindrücke anzunehmen ; ich habe einen Ruhm ,

ein Zutrauen unter meinen Mitbürgern ; und , unter uns

geſagt , meine Kenntniſſe breiten ſich täglich aus ; meine

Empfindungen erweitern ſich, und mein Stil bildet ſich

immer wahrer und ſtärker .
Karlos . Gut , Clavigo ! Doch, wenn du mir ' s nicht übel⸗

nehmen willſt , ſo gefiel mir damals deine Schrift weit beſſer ,

als du ſie noch zu Mariens Füßen ſchriebſt , als noch das

liebliche , muntere Geſchöpf auf dich Einfluß hatte . Ich weiß

nicht , das Ganze hatte ein jugendlicheres , blühenderes An⸗

ſehen .
Clavigo . Es waren gute Zeiten , Karlos , die nun vorbei

ſind . Ich geſtehe dir gern , ich ſchrieb damals mit offnerem

Herzen , und wahr iſt ' s, ſie hatte viel Anteil an dem Beifall ,

den das Publikum mir gleich anfangs gewährte . Aber in
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der Länge , Karlos , man wird der Weiber gar bald ſatt ;
und warſt du nicht der erſte , meinem Entſchluß Beifall zu

geben , als ich mir vornahm , ſie zu verlaſſen ?
Karlos . Du wärſt verſauert . Sie ſind gar zu einförmig .

Nur , dünkt mich, wär ' s wieder Zeit , daß du dich nach einem

neuen Plan umfäheſt , es iſt doch auch nichts , wenn man ſo

ganz auf ' m Sand iſt .
Clavigo . Mein Plan iſt der Hof, und da gilt kein Feiern .

Hab ' ich' s für einen Fremden , der ohne Stand , ohne Namen ,

ohne Vermögen hierher kam, nicht weit genug gebracht ?
Hier an einem Hofe ! unter dem Gedräng von Menſchen , wo

es ſchwer hält , ſich bemerken zu machen ? Mir iſt ' s ſo wohl ,
wenn ich den Weg anſehe , den ich zurückgelegt habe . Geliebt

von den Erſten des Königsreichs ! geehrt durch meine Wiſſen⸗

ſchaften , meinen Rang ! Archivarius des Königs ! Karlos ,
das ſpornt mich alles ; ich wäre nichts , wenn ich bliebe , was

ich bin ! Hinaufl Hinauf ! Und da koſtet ' s Mühe und Liſt !
Man braucht ſeinen ganzen Kopf ; und die Weiber , die

Weiber ! Man vertändelt gar zuviel Zeit mit ihnen .
Karlos . Narre , das iſt deine Schuld . Ich kann nie ohne

Weiber leben , und mich hindern ſie an gar nichts . Auch

ſag ' ich ihnen nicht ſo viel ſchöne Sachen , röſte mich nicht

monatelang an Sentiments und dergleichen ; wie ich denn

mit honetten Mädchen am ungernſten zu tun habe . Aus⸗

geredt hat man bald mit ihnen ; hernach ſchleppt man ſich
eine Zeitlang herum , und kaum ſind ſie ein bißchen warm
bei einem , hat ſie der Teufel gleich mit Heiratsgedanken und

Heiratsvorſchlägen , die ich fürchte wie die Peſt . Du biſt

nachdenkend , Clavigo ?
Clavigo . Ich kann die Erinnerung nicht loswerden , daß

ich Marien verlaſſen — hintergangen habe , nenn ' s , wie

du willſt .
Karlos . Wunderlich ! Mich dünkt doch, man lebt nur

einmal in der Welt , hat nur einmal dieſe Kräfte , dieſe Aus —

ſichten , und wer ſie nicht zum beſten braucht , wer ſich nicht

ſo weit treibt als möglich , iſt ein Tor . Und heiraten ! hei
raten juſt zur Zeit , da das Leben erſt recht in Schwung
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kommen ſoll ! ſich häuslich niederlaſſen , ſich einſchränken , da

man noch die Hälfte ſeiner Wanderung nicht zurückgelegt ,

die Hälfte ſeiner Eroberungen noch nicht gemacht hat ! Daß

du ſie liebteſt , das war natürlich , daß du ihr die Ehe ver⸗

ſprachſt , war eine Narrheit , und wenn du Wort gehalten

hätteſt , wär ' s gar Raſerei geweſen .

Clavigo . Sieh , ich begreife den Menſchen nicht . Ich liebte

ſie wahrlich , ſie zog mich an, ſie hielt mich, und wie ich zu

ihren Füßen ſaß , ſchwur ich ihr , ſchwur ich mir , daß es

ewig ſo ſein ſollte , daß ich der Ihrige ſein wollte , ſobald

ich ein Amt hätte , einen Stand —Und nun , Karlos !

Karlos . Es wird noch Zeit genug ſein , wenn du ein

gemachter Mann biſt , wenn du das erwünſchte Ziel erreicht

haſt , daß du alsdann , um all dein Glück zu krönen und zu

befeſtigen , dich mit einem angeſehenen und reichen Hauſe

durch eine kluge Heirat zu verbinden ſuchſt .
Clavigo . Sie iſt verſchwunden ! glatt aus meinem Herzen

verſchwünden , und wenn mir ihr Unglück nicht manchmal

durch den Kopf führe —Daß man ſo veränderlich iſt !

Karlos . Wenn man beſtändig wäre , wollt ' ich mich ver

wundern . Sieh doch, verändert ſich nicht alles in der Welt?
warum ſollten unſere Leidenſchaften bleiben ? Sei du ruhig ,

ſie iſt nicht das erſte verlaßne Mädchen , und nicht das erſte ,
das ſich getröſtet hat . Wenn ich dir raten ſoll , da iſt die

junge Witwe gegenüber

Clavigo . Du weißt , ich halte nicht viel auf ſolche Vor

ſchläge . Ein Roman , der nicht ganz von ſelbſt kommt , iſt

nicht imſtande , mich einzunehmen .

Karlos . Über die delikaten Leute !

Clavigo . Laß das gut ſein und vergiß nicht , daß unſer

Hauptwerk gegenwärtig ſein muß , uns dem neuen Miniſter

notwendig zu machen . Daß Whal das Gouvernement von

Indien niederlegt , iſt immer beſchwerlich für uns . Zwar iſt
mir ' s weiter nicht bange ; ſein Einfluß bleibt — Grimaldi

und er ſind Freunde , und wir können ſchwatzen und uns

bücken —
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Rarlos . Und denken und tun , was wir wollen . n

Clavigo . Das iſt die Hauptſache in der Welt . Schellt dem 1 8
Bedienten . ) Tragt das Blatt in die Druckerei .

Karlos . Sieht man Euch den Abend ?

Clavigo . Nicht wohl . Nachfragen könnt Ihr ja.
Karlos . Ich möchte heut ' abend gar zu gern was unter — 9

nehmen , das mir das Herz erfreute ; ich muß dieſen ganzen — 2

Nachmittag wieder ſchreiben . Das endigt nicht . ſc
Clavigo . Laß es gut ſein . Wenn wir nicht für ſo viele 3

Leute arbeiteten , wären wir ſo viel Leuten nicht über den le

Kopf gewachſen . (Ab. ) n
1

Guilberts Wohnung . 1
Sophie Guilbert . Marie Beaumarchais . Don Buenco. 1

3

Buenco . Sie haben eine üble Nacht gehabt ?
Sophie . Ich ſagt ' s ihr geſtern abend . Sie war ſo aus n

gelaſſen luſtig und hat geſchwatzt bis Eilfe , da war ſie er⸗
hitzt , konnte nicht ſchlafen , und nun hat ſie wieder keinen d
Atem und weint den ganzen Morgen . L

Marie . Daß unſer Bruder nicht kommt ! Es ſind zwei n
Tage über die Zeit .

Sophie . Nur Geduld , es bleibt nicht aus . 9
Marie (aufſtehend ) . Wie begierig bin ich, dieſen Bruder

9 zu ſehen , meinen Richter und meinen Retter . Ich erinnere 11
mich ſeiner kaum . 3

Sophie . O ja, ich kann mir ihn noch wohl vorſtellen : er
war ein feuriger , offner , braver Knabe von dreizehn Jahren ,

5 n

6 als uns unſer Vater hierher ſchickte. a

5 Marie . Eine edle große Seele . Sie haben den Brief ge— 2

leſen , den er ſchrieb , als er mein Unglück erfuhr . Jeder n
Buchſtabe d 1 ſteht in meinem Herzen . „ Wenn du ſchuldig

5 biſt, “ ſchreibt er , „ſo erwarte keine Vergebung ; über dein 2
Elend ſoll die Verachtung eines Bruders auf dir ſchwer en
werden , und der Fluch eines Vaters . Biſt du unſchuldig
—o dann a le Nache, alle , alle glühende Rache auf den
Verräter ! “ — Ich zittere ! Er wird kommen . Ich zittere , ſe
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nicht für mich, ich ſtehe vor Gott in meiner Unſchuld .
Ihr müßt , meine Freunde Ich weiß nicht , was ich will !
O Clavigo !

Sophie . Du hörſt nicht ! Du wirſt dich umbringen .
Marie . Ich will ſtille ſein! Ja , ich will nicht weinen .

Mich dünkt auch, ich hätte keine Tränen mehr ! Und warum
Tränen ? Es iſt mir nur leid , daß ich euch das Leben
ſauer mache . Denn im Grunde , worüber beklag ' ich mich ?
Ich habe viel Freude gehabt , ſolang ' unſer alter Freund noch
lebte. Clavigos Liebe hat mir viel Freude gemacht , vielleicht
mehr als ihm die meinige . Und nun — was iſt ' s nun
weiter ? Was iſt an mir gelegen ? an einem Mädchen ge
legen , ob ihm das Herz bricht ? ob es ſich verzehrt und ſein
armes junges Leben ausquält ?

Buenco . Um Gottes willen , Mademoiſelle !
Marie . Ob' s ihm wohl einerlei iſt daß er mich nicht

mehr liebt ? Ach! warum bin ich nicht mehr liebenswürdig ?
Aber bedauern , bedauern ſollt ' er mich ! daß die Arme ,

der er ſich ſo noktwendig gemacht hatte , nun ohne ihn ihr
Leben hinſchleichen , hinjammern ſoll . —Bedauern ! Ich mag
nicht von dem Menſchen bedauert ſein .

Sophie . Wenn ich dich ihn könnte verachten lehren , den
Nichtswürdigen ! den Haſſenswürdigen !

Marie . Nein , Schweſter , ein Nichtswürdiger iſt er nicht ;
und muß ich denn den verachten , den ich haſſe ? Haſſen !
Ja , manchmal kann ich ihn haſſen , manchmal , wenn der
ſpaniſche Geiſt über mich kommt . Neulich , o neulich , als
wir ihm begegneten , ſein Anblick wirkte volle warme Liebe
auf mich ! und wie ich wieder nach Hauſe kam und mir ſein

Betragen auffiel und der ruhige , kalte Blick , den er über
mich herwarf an der Seite der glänzenden Donna —da
ward ich Spanierin in meinem Herzen und griff nach meinem
Dolch und nahm Gift zu mir und verkleidete mich. Ihr
erſtaunt , Bueneo ? Alles in Gedanken , verſteht ſich.

Sophie . Närriſches Mädchen .
Marie . Meine Einbildungskraft führte mich ihm nach, ich

ſah ihn , wie er zu den ßen ſeiner neuen Geliebten alle
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die Freundlichkeit , alle die Demut verſchwendete , mit der er

mich vergiftet hat — ich zielte nach dem Herzen des Ver⸗

räters ! Ach, Buenco ! — Auf einmal war das gutherzige

franzöſiſche Mädchen wieder da, das keine Liebestränke kennt

und keine Dolche zur Rache . Wir ſind übel dran ! Vaude⸗

villes , unſere Liebhaber zu unterhalten , Fächer , ſie zu ſtrafen ,
und wenn ſie untreu ſind ? — Sag ' , Schweſter , wie machen

ſie ' s in Frankreich , wenn die Liebhaber untreu ſind ?

Sophie . Man verwünſcht ſie.
Marie . Und ?

Sophie . Und läßt ſie laufen .
Maria . Laufen ! Nun und warum ſoll ich Clavigo nicht

laufen laſſen ? Wenn das in Frankreich Mode iſt , warum

ſoll ' s nicht in Spanien ſein ? Warum ſoll eine Franzöſin
in Spanien nicht Franzöſin ſein ? Wir wollen ihn laufen

laſſen und uns einen andern nehmen ; mich dünkt , ſie

machen ' s bei uns auch ſo.
Buenco . Er hat eine feierliche Zuſage gebrochen , und kei⸗

nen leichtſinnigen Roman , kein geſellſchaftliches Attachement .
Mademoiſelle , Sie ſind bis ins innerſte Herz beleidigt , ge⸗
kränkt . O, mir iſt mein Stand , daß ich ein unbedeutender

ruhiger Bürger von Madrid bin , nie ſo beſchwerlich , nie ſo

ängſtlich geweſen als jetzt, da ich mich ſo ſchwach , ſo unver⸗

mögend fühle , Ihnen gegen den falſchen Höfling Gerechtigkeit
zu ſchaffen !

Marie . Wie er noch Clavigo war , noch nicht Archivarius
des Königs , wie er der Fremdling , der Ankömmling , der

Neueingeführte in unſerm Hauſe war , wie liebenswürdig
war er, wie gut ! Wie ſchien all ſein Ehrgeiz , all ſein Auf⸗
ſtreben ein Kind ſeiner Liebe zu ſein ! Für mich rang er

nach Namen , Stand , Gütern ; er hat ' s , und ich! — —

Gnuilbert kommt.

Guilbert cheimlich zu ſeiner Frau ) . Der Bruder kommt .

Marie . Der Bruder ! — S8ie zittert , man führt ſie in einen

Seſſel . ) Wo ? wo ? Bringt mir ihn ! Bringt mich hin !

E
57*
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Beaumarchais kommt.

Beaumarchais . Meine Schweſter ! ( Von der älteſten weg, nach
der jüngſten zuſtürzend. ) Meine Schweſter ! Meine Freunde !
O meine Schweſter !

Marie . Biſt du da! Gott ſei Dank , du biſt da!
Beaumarchais . Laß mich zu mir ſelbſt kommen .
Marie . Mein Herz , mein armes Herz !
Sophie . Beruhigt euch! Lieber Bruder , ich hoffte , dich

gelaſſener zu ſehn .
Beaumarchais . Gelaſſener ! Seid ihr denn gelaſſen ? Seh '

ich nicht an der zerſtörten Geſtalt dieſer Lieben , an deinen
verweinten Augen , deiner Bläſſe des Kummers , an dem
toten Stillſchweigen eurer Freunde , daß ihr ſo elend ſeid,
wie ich mir euch den ganzen langen Weg vorgeſtellt habe ?
Und elender — denn ich ſeh' euch, ich hab ' euch in meinen
Armen , die Gegenwart verdoppelt meine Gefühle , o meine
Schweſter !

Sophie . Und unſer Vater ?
Beaumarchais . Er ſegnet euch und mich , wenn ich euch

rette .
Buenco . Mein Herr , erlauben Sie einem Unbekannten ,

der den edlen braven Mann in Ihnen beim erſten Anblick
erkennt , ſeinen innigſten Anteil an Tag zu legen , den er
bei dieſer ganzen Sache empfindet . Mein Herr ! Sie machen
dieſe ungeheure Reiſe , Ihre Schweſter zu retten , zu rächen .
Willkommen ! ſein Sie willkommen wie ein Engel , ob Sie
uns alle gleich beſchämen !

Beaumarchais . Ich hoffte , mein Herr , ſolche Herzen in
Spanien zu finden , wie das Ihre iſt ; das hat mich ange
ſpornt , den Schritt zu tun . Nirgend , nirgend in der Welt
mangelt es an teilnehmenden , beiſtimmenden Seelen , wenn
nur einer auftritt , deſſen Umſtände ihm völlige Freiheit
laſſen , all ſeiner Entſchloſſenheit zu folgen . Und o, meine
Freunde , ich habe das hoffnungsvolle Gefühl : überall gibt ' s
treffliche Menſchen unter den Mächtigen und Großen , und
das Ohr der Majeſtät iſt ſelten taub ; nur iſt unſere Stimme
meiſt zu ſchwach, bis dahinauf zu reichen .
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Sophie . Kommt , Schweſter ! Kommt ! Legt Euch einen

Augenblick nieder . Sie iſt ganz außer ſich. Sie führen

ſie weg. )
Marie . Mein Bruder !

Beaumarchais . Will ' s Gott , du biſt unſchuldig , und dann

alle , alle Rache über den Verräter . ( Marie, Sophie ab. ) Mein

Bruder ! Meine Freundel ich ſeh ' s an euren Blicken , daß

ihr ' s ſeid . Laßt mich zu mir ſelbſt kommen . Und dann !

Eine reine unparteiiſche Erzählung der ganzen Geſchichte .
Die ſoll meine Handlungen beſtimmen . Das Gefühl einer

guten Sache ſoll meinen Entſchluß befeſtigen ; und glaubt

mir , wenn wir recht haben , werden wir Gerechtigkeit finden .



Zweiter Akt .

Das Haus des Clavigo .

Clavigo allein.

Clavigo . Wer die Franzoſen ſein mögen , die ſich bei mir

haben melden laſſen ? —Franzoſen ! Sonſt war mir dieſe

Nation willkommen ! — Und warum nicht jetzt ? Es iſt

wunderbar , ein Menſch , der ſich über ſo vieles hinausſetzt ,

wird doch an einer Ecke mit Zwirnsfäden angebunden . —

Weg ! Und war ich Marien mehr ſchuldig als mir

ſelbſt ? und iſt ' s eine Pflicht , mich unglücklich zu machen ,

weil mich ein Mädchen liebt ?

Ein Bedienter .

edienter . Die Fremden , mein Herr .

Clavigo . Führ ' ſie herein . Du ſagteſt doch ihrem Be

dienten , daß ich ſie zum Frühſtück erwarte ?

Bedienter . Wie Sie befahlen .

Clavigo . Ich bin gleich wieder hier . (Ab. )

Beaumarchais . Saint George.

( Der Bediente ſetzt ihnen Stühle und geht. )

geaumarchais . Es iſt mir ſo leicht ! ſo wohl ! mein Freund ,

daß ich endlich hier bin , daß ich ihn habe ; er ſoll mir nicht

entwiſchen . Sein Sie ruhig ; wenigſtens zeigen Sie ihm die

gelaſſenſte Außenſeite . Meine Schweſter ! meine Schweſter !

Wer glaubte , daß du ſo unſchuldig als unglücklich biſt ?
8

Es ſoll an den Tag kommen , du ſollſt auf das grimmigſte

gerächt werden . Und du, guter Gott , erhalte mir die Ruhe

der Seele , die du mir in dieſem Augenblicke gewähreſt , daß

ich mit aller Mäßigung in dem entſetzlichen Schmerz und

ſo klug handle als möglich .
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Saint George . Ja , dieſe Klugheit , alles , mein Freund ,
was Sie jemals von Überlegung bewieſen haben , nehm ' ich
in Anſpruch . Sagen Sie mir ' s zu, mein Beſter , noch ein
mal , daß Sie bedenken , wo Sie ſind . In einem fremden
Königreiche , wo alle Ihre Beſchützer , wo all Ihr Geld nicht
imſtande iſt , Sie gegen die geheimen Maſchinen nichts —
würdiger Feinde zu ſichern .

Beaumarchais . Sein Sie ruhig . Spielen Sie Ihre Rolle
gut , er ſoll nicht wiſſen , mit welchem von uns beiden er ' s
zu tun hat . Ich will ihn martern . O ich bin guten Humors
genug , um den Kerl an einem langſamen Feuer zu braten .

Clavigo kommt wieder.

Clavigo . Meine Herren , es iſt mir eine Freude , Männer
von einer Nation bei mir zu ſehen , die ich immer geſchätzt
habe .

Beaumarchais . Mein Herr , ich wünſche , daß auch wir
der Ehre würdig ſein mögen , die Sie unſern Landsleuten
anzutun belieben .

Saint George . Das Vergnügen , Sie kennen zu lernen , hat
bei uns die Bedenklichkeit überwunden , daß wir beſchwerlich
ſein könnten .

Clavigo . Perſonen , die der erſte Anblick empfiehlt , ſollten
die Beſcheidenheit nicht ſo weit treiben .

Beaumarchais . Freilich kann Ihnen nicht fremd ſein , von
Unbekannten beſucht zu werden , da Sie durch die Vor —
trefflichkeit Ihrer Schriften ſich ebenſoſehr in auswärtigen
Reichen bekannt gemacht haben , als die anſehnlichen Amter ,
die Ihro Majeſtät Ihnen anvertrauen , Sie in Ihrem Vater⸗
lande diſtinguieren .

Clavigo . Der König hat viel Gnade für meine geringen
Dienſte , und das Publikum viel Nachſicht für die unbe⸗
deutenden Verſuche meiner Feder ; ich wünſchte , daß ich
einigermaßen etwas zu der Verbeſſerung des Geſchmackes in
meinem Lande , zur Ausbreitung der Wiſſenſchaften beitragen
könnte . Denn ſie ſind ' s allein , die uns mit andern Nationen
verbinden , ſie ſind ' s , die aus den entfernteſten Geiſtern

FF.
de
öf

hi
V

—⏑wQ

•
22==

˖n

e.
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Freunde machen und die angenehmſte Vereinigung unter

denen ſelbſt erhalten , die leider durch Staatsverhältniſſe

öfters getrennt werden .
Beaumarchais . Es iſt entzückend , einen Mann ſo reden zu

hören , der gleichen Einfluß auf den Staat und auf die

Wiſſenſchaften hat . Auch muß ich geſtehen , Sie haben mir

das Wort aus dem Munde genommen und mich gerades⸗

wegs auf das Anliegen gebracht , um deſſentwillen Sie

mich hier ſehen . Eine Geſellſchaft gelehrter würdiger Männer

hat mir den Auftrag gegeben , an jedem Orte , wo ich durch⸗

reiſte und Gelegenheit fände , einen Briefwechſel zwiſchen
ihnen und den beſten Köpfen des Königsreichs zu ſtiften .
Wie nun kein Spanier beſſer ſchreibt als der Verfaſſer der

Blätter , die unter dem Namen „ Der Denker “ ſo bekannt

ſind , ein Mann , mit dem ich die Ehre habe zu reden —

Clavigo (macht eine verbindliche Beugung) .
Beaumarchais . Und der eine beſondere Zierde der Ge—

lehrten iſt , indem er gewußt hat , mit ſeinen Talenten einen

ſolchen Grad von Weltklugheit zu verbinden ; dem es nicht

fehlen kann , die glänzenden Stufen zu beſteigen , deren ihn

ſein Charakter und ſeine Kenntniſſe würdig machen — ich
glaube , meinen Freunden keinen angenehmern Dienſt leiſten zu
können , als wenn ich ſie mit einem ſolchen Manne verbinde .

Clavigo . Kein Vorſchlag in der Welt konnte mir er⸗

wünſchter ſein , meine Herren : ich ſehe dadurch die ange
nehmſten Hoffnungen erfüllt , mit denen ſich mein Herz oft

ohne Ausſicht einer glücklichen Gewährung beſchäftigte . Nicht

daß ich glaubte , durch meinen Brief wechſel den Wünſchen

Ihrer gelehrten Freunde genug tun zu können ; ſo weit geht
meine Eitelkeit nicht . Aber da ich das Glück habe, daß die

beſten Köpfe in Spanien mit mir zuſammenhängen , da mir

nichts unbekannt bleiben mag, was in unſerm weiten Reiche

von einzelnen , oft verborgenen Männern für die Wiſſen⸗

ſchaften , für die Künſte getan wird , ſo ſahe ich mich bisher

als einen Kolporteur an, der das geringe Verdienſt hat , die

Erfindungen anderer gemeinnützig zu machen ; nun aber

werd ' ich durch Ihre Dazwiſchenkunft zum Handelsmann , der
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das Glück hat , durch Umſetzung der einheimiſchen Produkte
den Ruhm ſeines Vaterlandes auszubreiten und darüber

es noch mit fremden Schätzen zu bereichern . Und ſo erlauben

mein Herr, daß ich einen Mann , der mit ſolcher Frei

Wüll eine ſo angenehme Botſchaft bringt , nicht wie einen

Fremden behandle ; erlauben Sie , daß ich frage , was für
ein Geſchäft , was für ein Anliegen Sie dieſen weiten Weg

geführt hat ? Nicht , als wollt ' ich durch dieſe Indiskretion
eine eitle Neugierde befriedigen ; nein , glauben Sie vielmehr ,

daß es in der reinſten Abſicht geſchiebt, alle Kräfte , allen

Einfluß , den ich etwa haben mag , für Sie zu verwenden :

denn ich ſage Ihnen zum voraus Sie ſind an einen Ort

gekommen , wo ſich einem Fremden zu Ausführung ſeiner

Geſchäfte , beſonders bei Hofe , unzählige Schwierigkeiten

entgegenſetzen .
Beaumarchais . Ich nehme ein ſo gefälliges Anerbieten mit

allem Dank an. Ich habe keine Geheimniſſe für Sie , mein

Herr , und dieſer Freund wird bei meiner Erzählung nicht

zuviel ſein ; er iſt ſattſam von dem un terrichtet , was ich

Ihnen zu ſagen habe.
Clavigo (etrachtet Saint George mit ieene
Beaumarchais . Ein franzöſiſcher Kaufmann , der bei einer

ſtarken Anzahl von Kindern wenig Vermögen beſaß , hatte
viel Korreſpondenten in Spanien . Einer der reichſten kam

vor funfzehn Jahren nach Paris und tat ihm den Vorſchlag :
„ Gebt mir zwei von Euren Töchtern , ich nehme ſie mit nach
Madrid und verſſorge 75

Ich bin ledig , beiahrt, ohne

Verwandte , ſie werden das Glück meiner alten Tage machen ,
und nach meinem Tode hinterlaſſ ' ich ihnen eine der an

ſehnlichſten Handlungen in Spanien . “
Man vertraute ihm die älteſte und eine der jüngſten

Schweſtern . Der Vater übernahm , das Haus mit allen

franzöſiſchen Waren zu verſehn , die man verlangen würde ,
und ſo hatte alles ein gutes Auſeh yn, bis der Korreſpondent
mit Tode abging , ohne die Franzöſinnen im geringſten zu

bedenken, die ſich dann in dem beſchwerlichen Falle ſahen ,
allein einer neuen Handlung vorzuſtehen .
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Die älteſte hatte indeſſen geheiratet , und unerachtet des

geringen Zuſtandes ihrer Glücksgüter erhielten ſie ſich durch

gute Aufführung und durch die Annehmlichkeit ihres Geiſtes
eine Menge Freunde , die ſich wechſelsweiſe beeiferten , ihren
Kredit und ihre Geſchäfte zu erweitern .

Clavigo ( wird immer aufmerkſamer ) .
Beaumarchais . Ungefähr um eben die Zeit hatte ſich ein

junger Menſch , von den Kanariſchen Inſeln bürtig , in dem

Hauſe vorſtellen laſſen .
Clavigo (werliert alle Munterkeit aus ſeinem Geſicht, und ſein

Ernſt geht nach und nach in eine Verlegenheit über , die immer ſicht⸗
barer wird) .

Beaumarchais . Ungeachtet ſeines geringen Standes und

Vermögens nimmt man ihn gefällig auf . Die Frauen⸗
zimmer , die eine große Begierde zur franzöſiſchen Sprache
an ihm bemerkten , erleichtern ihm alle Mittel , ſich in weniger
Zeit große Kenntniſſe zu erwerben .

Voll von Begierde , ſich einen Namen zu machen , fällt er

auf den Gedanken , der Stadt Madrid das ſeiner Nation noch
unbekannte Vergnügen einer Wochenſchrift im Geſchmack des

engliſchen Zuſchauers zu geben . Seine Freundinnen laſſen
es nicht ermangeln , ihm auf alle Art beizuſtehn ; man zweifelt
nicht , daß ein ſolches Unternehmen großen Beifall finden
würde ; genug , ermuntert durch die Hoffnung , nun bald ein

Menſch von einiger Bedeutung werden zu können , wagt er

es, der jüngſten einen Heiratsvorſchlag zu tun .
Man gibt ihm Hoffnung . „ Sucht Euer Glück zu machen, “

ſagt die älteſte , „ und wenn Euch ein Amt , die Gunſt des

Hofes , oder irgend ſonſt ein Mittel ein Recht wird gegeben
haben , an meine Schweſter zu denken , wenn ſie Euch dann
andern Freiern vorzieht , kann ich Euch meine Einwilligung
nicht verſagen . “

Clavigo ( bewegt ſich in höchſter Verwirrung auf ſeinem Seſſel ).

Beaumarchais . Die jüngſte ſchlägt verſchiedene anſehnliche
Partien aus ; ihre Neigung gegen den Menſchen nimmt zu
und hilft ihr die Sorge einer ungewiſſen Erwartung tragen ;
ſie intereſſiert ſich für ſein Glück , wie für ihr eigenes , und

2
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ermuntert ihn , das erſte Blatt ſeiner Wochenſchrift zu geben ,
das unter einem vielverſprechenden Titel erſcheint .

Clavigo (iſt in der entſetzlichſten Verlegenheit ) .

Beaumarchais (ganz kal' ). Das Werk macht ein erſtaunendes

Glück ; der König ſelbſt , durch dieſe liebenswürdige Pro
duktion ergetzt , gab dem Autor öffentliche Zeichen ſeiner
Gnade . Man verſprach ihm das erſte anſehnliche Amt , das

ſich auftun würde . Von dem Augenblick an entfernt er alle

Nebenbuhler von ſeiner Geliebten , indem er ganz öffentlich

ſich um ſie bemühte . Die Heirat verzog ſich nur in Er

wartung der zugeſagten Verſorgung . — Endlich nach ſechs

Jahren Harrens , ununterbrochener Freundſchaft , Beiſtands
und Liebe von ſeiten des Mädchens , nach ſechs Jahren

Ergebenheit , Dankbarkeit , Bemühungen , heiliger Verſiche

rungen von ſeiten des Mannes erſcheint das Amt — und

er verſchwindet —

Clavigo (es entfährt ihm ein tiefer Seufzer , den er zu verbergen
ſucht und ganz außer ſich iſt).

Beaumarchais . Die Sache hatte zu großes Aufſehn gemacht ,
als daß man die Entwicklung ſollte gleichgültig angeſehen
haben . Ein Haus für zwei Familien war gemietet . Die

ganze Stadt ſprach davon . Alle Freunde waren aufs höchſte

aufgebracht und ſuchten Rache . Man wendete ſich an mächtige
Gönner ; allein der Nichtswürdige , der nun ſchon in die

Kabalen des Hofs initiiert war , weiß alle Bemühungen

fruchtlos zu machen und geht in ſeiner Inſolenz ſo weit ,

daß er es wagt , den Unglücklichen zu drohen , wagt , denen

Freunden , die ſich zu ihm begeben , ins Geſicht zu ſagen : die

Franzöſinnen ſollten ſich in acht nehmen , er biete ſie auf ,

ihm zu ſchaden , und wenn ſie ſich unterſtänden , etwas gegen
ihn zu unternehmen , ſo wär ' s ihm ein leichtes , ſie in einem

fremden Lande zu verderben , wo ſie ohne Schutz und Hilfe

ſeien .
Das arme Mädchen fiel auf die Nachricht in Konvulſionen ,

die ihr den Tod drohten . In der Tiefe ihres Jammers

ſchreibt die älteſte nach Frankreich die offenbare Beſchimpßfung ,
die ihnen angetan worden . Die Nachricht bewegt ihren Bruder
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aufs ſchrecklichſte , er verlangt ſeinen Abſchied , um in ſo
einer verwirrten Sache ſelbſt Rat und Hilfe zu ſchaffen , er
iſt im Fluge von Paris zu Madrid , und der Bruder —
bin ich! der alles verlaſſen hat , Vaterland , Pflichten , Familie ,
Stand , Vergnügen , um in Spanien eine unſchuldige un⸗
glückliche Schweſter zu rächen .

Ich komme, bewaffnet mit der beſten Sache und aller Ent
ſchloſſenheit , einen Verräter zu entlarven , mit blutigen Zügen
ſeine Seele auf ſein Geſicht zu zeichnen , und der Verräter
—biſt du!

Clavigo . Hören Sie mich, mein Herr — Ich bin — Ich
habe — Ich zweifle nicht —

Beaumarchais . Unterbrechen Sie mich nicht . Sie haben
mir nichts zu ſagen und viel von mir zu hören .

Nun , um einen Anfang zu machen , ſein Sie ſo gütig ,
vor dieſem Herrn , der expreß mit mir aus Frankreich ge⸗
kommen iſt , zu erklären : ob meine Schweſter durch irgendeine
Treuloſigkeit , Leichtſinn , Schwachheit , Unart oder ſonſt einen
Fehler dieſe öffentliche Beſchimpfung um Sie verdient habe .

Clavigo . Nein , mein Herr . Ihre Schweſter , Donna
Maria , iſt ein Frauenzimmer voll Geiſt , Liebenswürdigkeit
und Tugend .

Beaumarchais . Hat ſie Ihnen jemals ſeit Ihrem Umgange
eine Gelegenheit gegeben , ſich über ſie zu beklagen , oder ſie
geringer zu achten ?

Clavigo . Nie ! Niemals !
Beaumarchais (aufſtehend ) . Und warum , Ungeheuer ! hatteſt

du die Grauſamkeit , das Mädchen zu Tode zu quälen ?
Nur weil dich ihr Herz zehn andern vorzog , die alle recht
ſchaffner und reicher waren als du.

Clavigo . O mein Herr ! Wenn Sie wüßten , wie ich
verhetzt worden bin , wie ich durch mancherlei Ratgeber und
Umſtände

Beaumarchais . Genug ! ( Zu Saint George. ) Sie haben die
Rechtfertigung meiner Schweſter gehört ; gehn Sie und breiten
Sie es aus . Was ich dem Herrn weiter zu ſagen habe , braucht
keine Zeugen .

8 *
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Clavigo (ſteht auf).
Saint George (geht).
Beaumarchais . Bleiben Sie ! Bleiben Sie ! (Beide ſetzen

ſich wieder. ) Da wir nun ſo weit ſind , will ich Ihnen einen

Vorſchlag tun , den Sie hoffentlich billigen werden .

Es iſt Ihre Konvenienz und meine , daß Sie Marien

nicht heiraten , und Sie fühlen wohl , daß ich nicht ge⸗

kommen bin , den Komödienbruder zu machen , der den

Roman entwickeln und ſeiner Schweſter einen Mann ſchaffen

will . Sie haben ein ehrliches Mädchen mit kaltem Blute

beſchimpft , weil Sie glaubten , in einem fremden Lande ſei

ſie ohne Beiſtand und Rächer . So handelt ein Nieder

trächtiger , ein Nichtswürdiger . Und alſo , zuvörderſt erklären

Sie eigenhändig , freiwillig , bei offenen Türen , in Gegen⸗

wart Ihrer Bedienten : daß Sie ein abſcheulicher Menſch ſind ,

der meine Schweſter betrogen , verraten , ſie ohne die mindeſte

Urſache erniedrigt hat ; und mit dieſer Erklärung geh' ich

nach Aranjuez , wo ſich unſer Geſandter aufhält , ich zeige

ſie , ich laſſe ſie drucken , und übermorgen iſt der Hof und

die Stadt davon überſchwemmt . Ich habe mächtige Freunde

hier , habe Zeit und Geld , und das alles wend ' ich an, um

Sie auf alle Weiſe aufs grauſamſte zu verfolgen , bis der

Zorn meiner Schweſter ſich legt , befriedigt iſt und ſie mir

ſelbſt Einhalt tut .

Clapigo . Ich tue dieſe Erklärung nicht .

Beaumarchais . Das glaub ' ich, denn vielleicht tät ' ich ſie

au Ihrer Stelle ebenſowenig . Aber hier iſt das andere :

Schreiben Sie nicht , ſo bleib ' ich von dieſem Augenblicke

bei Ihnen , ich verlaſſe Sie nicht , ich folge Ihnen überall hin ,

bis Sie , einer ſolchen Geſellſchaft überdrüſſig , hinter Buen⸗

retiro meiner loszuwerden geſucht haben . Bin ich glücklicher

als Sie : ohne den Geſandten zu ſehn , ohne mit einem

Menſchen hier geſprochen zu haben , faſſ ' ich meine ſterbende

Schweſter in meine Arme , hebe ſie in den Wagen und kehre

mit ihr nach Frankreich zurück . Begünſtigt Sie das Schickſal ,

ſo hab' ich das Meine getan , und ſo lachen Sie denn auf

unſere Koſten . Unterdeſſen das Frühſtück !

—
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( Beaumarchais zieht die Schelle. Ein Bedienter bringt die Schokolade.
Beaumarchais nimmt ſeine Taſſe und geht in der anſtoßenden Galerie

ſpazieren, die Gemälde betrachtend. )

Clavigo . Luft ! Luft ! Das hat dich überraſcht , ange⸗
vackt wie einen Knaben — Wo biſt du, Clavigo ? Wie willſt
du das enden ? — Wie kannſt du das enden ? — Ein
ſchrecklicher Zuſtand , in den dich deine Torheit , deine Ver —
räterei geſtürzt hat ! ( Er greift nach dem Degen auf dem Tiſche. )
Ha! Kurz und gut ! — Gäßt ihn liegen. ) Und da wäre kein

Weg , kein Mittel , als Tod — oder Mord , abſcheulicher
Mord . —Das unglückliche Mädchen ihres letzten Troſtes ,
ihres einzigen Beiſtandes zu berauben , ihres Bruders ! —

Des edlen , braven Menſchen Blut zu ſehen ! — Und ſo den

doppelten , unerträglichen Fluch einer vernichteten Familie
auf dich zu laden ! — O, das war die Ausſicht nicht , als
das liebenswürdige Geſchöpf dich die erſten Stunden ihrer
Bekanntſchaft mit ſo viel Reizen anzog ! Und da du ſie
verließeſt , ſahſt du nicht die gräßlichen Folgen deiner Schand⸗
tat ! — Welche Seligkeit wartete dein in ihren Armen ! in
der Freundſchaft ſolch eines Bruders ! — Marie ! Marie !
O daß du vergeben könnteſt ! daß ich zu deinen Füßen das
alles abweinen dürfte ! — Und warum nicht ? — Mein Herz

geht mir über ; meine Seele geht mir auf in Hoffnung ! -
Mein Herr !

Beaumarchais . Was beſchließen Sie ?

Clavigo . Hören Sie mich ! Mein Betragen gegen Ihre
Schweſter iſt nicht zu entſchuldigen . Die Eitelkeit hat mich

verführt . Ich fürchtete , meine Plane , meine Ausſichten auf
ein ruhmvolles Leben durch dieſe Heirat zugrunde zu richten .
Hätte ich wiſſen können , daß ſie ſo einen Bruder habe , ſie
würde in meinen Augen keine unbedeutende Fremde geweſen
ſein ; ich würde die anſehnlichſten Vorteile von dieſer Ver⸗

bindung gehofft haben . Sie erfüllen mich, mein Herr , mit
der größten Hochachtung für Sie ; und indem Sie mir auf
dieſe Weiſe mein Unrecht lebhaft empfinden machen , flößen
Sie mir eine Begierde ein , eine Kraft , alles wieder gut⸗
zumachen . Ich werfe mich zu Ihren Füßen ! Helfen Sie !
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Helfen Sie , wenn ' s möglich iſt , meine Schuld austilgen
und das Unglück endigen . Geben Sie mir Ihre Schweſter
wieder , mein Herr , geben Sie mich ihr ! Wie glücklich wär '
ich, von Ihrer Hand eine Gattin und die Vergebung aller
meiner Fehler zu erhalten !

Beaumarchais . Es iſt zu ſpät ! Meine Schweſter liebt Sie
nicht mehr , und ich verabſcheue Sie . Schreiben Sie die
verlangte Erklärung , das iſt alles , was ich von Ihnen fordere .
Und überlaſſen Sie mir die Sorgfalt einer ausgeſuchten
Rache .

Clavigo . Ihre Hartnäckigkeit iſt weder gerecht noch klug.
Ich gebe Ihnen zu, daß es hier nicht auf mich ankommt ,
ob ich eine ſo ſehr verſchlimmerte Sache wieder gutmachen
will . Ob ich ſie utmachen kann , das hängt von dem Herzen
Ihrer vortrefflichen Schweſter ab, ob ſie einen Elenden
wieder anſehn mag , der nicht verdient , das Tageslicht zu
ſehen . Allein Ihre Pflicht iſt ' s, mein Herr , das zu prüfen
und darnach ſich zu betragen , wenn Ihr Schritt nicht einer
jugendlichen unbeſonnenen Hitze ähnlich ſehen ſoll . Wenn
Donna Maria unbeweglich iſt —o, ich kenne das Herz ! o,
ihre Güte , ihre himmliſche Seele ſchwebt mir ganz lebhaft
vor ! Wenn ſie unerbittlich iſt , dann iſt es Zeit , mein Herr .

Beaumarchais . Ich beſtehe auf der Erklärung .
Clavigo (nach dem Tiſch zu gehend) . Und wenn ich nach dem

Degen greife ?
Beaumarchais (gehend) . Gut , mein Herr ! Schön , mein

Herr !

Clavigo ( ihn zurückhaltend) . Noch ein Wort . Sie haben
die gute Sache ; laſſen Sie mich die Klugheit für Sie haben .
Bedenken Sie , was Sie tun . Auf beide Fälle ſind wir alle
unwiederbringlich verloren . Müßt ' ich nicht für Schmerz ,
für Beängſtigung untergehen , wenn Ihr Blut meinen Degen
färben ſollte , wenn ich Marien noch über all ihr Unglück
auch ihren Bruder raubte , und dann — der Mörder des
Clavigo würde die Pyrenäen nicht zurückmeſſen .

Beaumarchais . Die Erklärung , mein Herr , die Erklärung !
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Clavigo . So ſei ' s denn . Ich will alles tun , um Sie
von der aufrichtigen Geſinnung zu überzeugen , die mir Ihre
Gegenwart einflößt . Ich will die Erklärung ſchreiben , ich
will ſie ſchreiben aus Ihrem Munde . Nur verſprechen Sie
mir , nicht eher Gebrauch davon zu machen , bis ich imſtande
geweſen bin , Donna Maria von meinem geänderten reue⸗
vollen Herzen zu überzeugen ; bis ich mit Ihrer Alteſten
ein Wort geſprochen , bis dieſe ihr gütiges Vorwort bei
meiner Geliebten eingelegt hat . So lange , mein Herr .

Beaumarchais . Ich gehe nach Aranjuez .
Clavigo . Gut denn , bis Sie wiederkommen , ſo lange

bleibt die Erklärung in Ihrem Portefeuille ; hab ' ich meine
Vergebung nicht , ſo laſſen Sie Ihrer Rache vollen Lauf .
Dieſer Vorſchlag iſt gerecht , anſtändig , klug, und wenn Sie
nicht ſo wollen , ſo ſei ' s denn unter uns beiden um Leben
und Tod geſpielt . Und der das Opfer ſeiner Übereilung
wird , ſind immer Sie und Ihre arme Schweſter .

Beaumarchais . Es ſteht Ihnen an , die zu bedauern , die
Sie unglücklich gemacht haben .

Clavigo (ſich ſetzend). Sind Sie das zufrieden ?
Beaumarchais . Gut denn , ich gebe nach ! Aber keinen

Augenblick länger . Ich komme von Aranjuez , ich frage , ich
höre ! Und hat man Ihnen nicht vergeben , wie ich denn
hoffe, wie ich' s wünſche — gleich auf , und mit dem Zettel
in die Druckerei .

Clavigo ( nimmt Papier ) . Wie verlangen Sie ' s ?
Beaumarchais . Mein Herr ! in Gegenwart Ihrer Bedienten .
Clavigo . Wozu das ?
Beaumarchais . Befehlen Sie nur , daß ſie in der an⸗

ſtoßenden Galerie gegenwärtig ſind . Man ſoll nicht ſagen ,
daß ich Sie gezwungen habe .

Clavigo . Welche Bedenklichkeiten !
Beaumarchais . Ich bin in Spanien und habe mit Ihnen

zu tun .
Clavigo . Nun denn ! ( er klingelt. Ein Bedienter . ) Ruft meine

Leute zuſammen und begebt euch auf die Galerie herbei .
( Der Bediente geht, die übrigen kommen und beſetzen die Galerie . )
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Clavigo . Sie überlaſſen mir , die Erklärung zu ſchreiben.
Beaumarchais . Nein , mein Herr ! Schreiben Sie , ich bitte ,

ſchreiben Sie , wie ich' s Ihnen ſage .
Clavigo (ſchreibh.
Beaumarchais . Ich Unterzeichneter , Joſeph Clavigo , Archi⸗varius des Königs —
Clavigo . Des Königs .
Beaumarchais . — bekenne , daß , nachdem ich in dem

Hauſe der Madame Guilbert freundſchaftlich aufgenommen
worden —

Clavigo . Worden .
Beaumarchais . — ich Mademoiſelle von Beaumarchais ,

ihre Schweſter , durch hundertfältig wiederholte Heiratsver⸗
ſprechungen betrogen habe . — Haben Sie ' s ? —

Clavigo . Mein Herr !
Beaumarchais . Haben Sie ein ander Wort dafürꝰ
Clavigo . Ich dächte —
Beaumarchais . Betrogen habe . Was Sie getan haben ,

können Sie ja noch eher ſchreiben . —Ich habe ſie verlaſſen ,
ohne daß irgendein Fehler oder Schwachheit von ihrer Seite
einen Vorwand oder Entſchuldigung dieſes Meineids ver⸗
anlaſſet hätte .

Clavigo . Nun !
Beaumarchais . Im Gegenteil iſt die Aufführung des

Frauenzimmers immer rein , untadelig und aller Ehrfurcht
würdig geweſen .

Clavigo . Würdig geweſen .
Beaumarchais . Ich bekenne , daß ich durch mein Betragen ,den Leichtſinn meiner Reden , durch die Auslegung , der ſie

unterworfen waren , öffentlich dieſes tugendhafte Frauen⸗
zimmer erniedrigt habe ; weswegen ich ſie um Vergebung
bitte , ob ich mich gleich nicht wert achte, ſie zu erhalten .

Clavigo (hält inne).
Beaumarchais . Schreiben Sie ! Schreiben Sie ! —Welches

Zeugnis ich mit freiem Willen und ungezwungen von mir
gegeben habe , mit dem beſondern Verſprechen , daß , wenn
dieſe Satisfaktion der Beleidigten nicht hinreichend ſein
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ſollte , ich bereit bin , ſie auf alle andere erforderliche Weiſe
zu geben . Madrid .

Clavigo (ſteht auf, winkt den Bedienten , ſich wegzubegeben, und
reicht ihm das Papier ) . Ich habe mit einem beleidigten , aber
mit einem edlen Menſchen zu tun . Sie halten Ihr Wort
und ſchieben Ihre Rache auf . In dieſer einzigen Rückſicht ,
in dieſer Hoffnung hab ' ich das ſchimpfliche Papier von mir
geſtellt , wozu mich ſonſt nichts gebracht hätte . Aber ehe ich
es wage , vor Donna Maria zu treten , hab ' ich beſchloſſen ,
jemanden den Auftrag zu geben , mir bei ihr das Wort zu
reden , für mich zu ſprechen —und der Mann ſind Sie .

Beaumarchais . Bilden Sie ſich das nicht ein.

Clavigo . Wenigſtens ſagen Sie ihr die bittere herzliche
Reue , die Sie an mir geſehn haben . Das iſt alles , alles ,
warum ich Sie bitte ; ſchlagen Sie mir ' s nicht ab; ich müßte
einen andern , weniger kräftigen Vorſprecher wählen , und
Sie ſind ihr ja eine treue Erzählung ſchuldig . Erzählen
Sie ihr, wie Sie mich gefunden haben !

Beaumarchais . Gut , das kann ich, das will ich. Und ſo
adieu !

Clavigo . Leben Sie wohl ! ( er will ſeine Hand nehmen,
Beaumarchais zieht ſie zurück. )

Clavigo (alleinh. So unerwartet aus einem Zuſtand in den
andern . Man taumelt , man träumt ! —Dieſe Erklärung ,
ich hätte ſie nicht geben ſollen . Es kamſo ſchnell , ſo
unerwartet , als ein Donnerwetter !

Karlos kommt.

Karlos . Was haſt du für Beſuch gehabt ? Das ganze
Haus iſt in Bewegung ; was gibt ' s ?

Clavigo . Mariens Bruder .
Karlos . Ich vermutet ' s . Der Hund von einem alten

Bedienten , der ſonſt bei Guilberts war und der mir nun
trätſcht , weiß es ſchon ſeit geſtern , daß man ihn erwartet ,
und trifft mich erſt dieſen Augenblick . Er war da ?

Clavigo . Ein vortrefflicher Junge .
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Karlos . Den wollen wir bald los ſein . Ich habe den
Weg über ſchon geſponnen ! — Was hat ' s denn gegeben ?
Eine Ausforderung ? eine Ehrenerklärung ? War er fein
hitzig , der Burſch ?

Clavigo . Er verlangte eine Erklärung , daß ſeine Schwe⸗
ſter mir keine Gelegenheit zur Veränderung gegeben .

Karlos . Und du haſt ſie ausgeſtellt ?
Clavigo . Ich hielt es fürs beſte .
Harlos . Gut , ſehr gut ! Iſt ſonſt nichts vorgefallen ?
Clavigo . Er drang auf einen Zweikampf , oder die Er

klärung .
Karlos . Das letzte war das Geſcheitſte . Wer wird ſein

Leben gegen einen ſo romantiſchen Fratzen wagen . Und
forderte er das Papier ungeſtüm ?

Clavigo . Er diktierte mir' s , und ich mußte die Bedienten
in die Galerie rufen .

Karlos . Ich verſteh ' ' Ah! nun hab' ich dich, Herrchen !
Das bricht ihm den Hals . Heiß mich einen Schreiber ,
wenn ich den Buben nicht in zwei Tagen im Gefängnis
habe , und mit dem nächſten Transport nach Indien .

Clavigo . Nein , Karlos . Die Sache ſteht anders , als
du denkſt .

KHarlos. Wie ?
Clavigo . Ich hoffe, durch ſeine Vermittlung , durch mein

eifriges Beſtreben , Verzeihung von der Unglücklichen zu er⸗
halten .

Rarlos . Clavigo !
Clavigo . Ich hoffe , all das Vergangene zu tilgen , das

Zerrüttete wieder herzuſtellen und ſo in meinen Augen und
in den Augen der Welt wieder zum ehrlichen Mann zu
werden .

Karlos . Zum Teufel , biſt du kindiſch geworden ? Man
ſpürt dir doch immer an , daß du ein Gelehrter biſt . —
Dich ſo betören zu laſſen ! Siehſt du nicht , daß das ein
einfältig angelegter Plan iſt , um dich ins Garn zu ſprengen ?

Clavigo . Nein , Karlos , er will die Heirat nichtz ſie ſind
dagegen , ſie will nichts von mir hören .

w
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Karlos . Das iſt die rechte Höhe . Nein , guter Freund ,
nimm mir ' s nicht übel , ich hab ' wohl in Komödien geſehen ,
daß man einen Landjunker ſo geprellt hat .

Clavigo . Du beleidigſt mich. Ich bitte , ſpare deinen
Humor auf meine Hochzeit . Ich bin entſchloſſen , Marien

zu heiraten . Freiwillig , aus innerm Trieb . Meine ganze
Hoffnung , meine ganze Glückſeligkeit ruht auf dem Ge⸗
danken , ihre Vergebung zu erhalten . Und dann fahr hin ,
Stolz ! An der Bruſt dieſer Lieben liegt noch der Himmel
wie vormals ; aller Ruhm , den ich erwerbe , alle Größe , zu
der ich mich erhebe , wird mich mit doppeltem Gefühl aus⸗
füllen : denn das Mädchen teilt ' s mit mir , die mich zum
doppelten Menſchen macht . Leb' wohl ! ich muß hin ! ich

muß die Guilbert wenigſtens ſprechen .
Rarlos . Warte nur bis nach Tiſch .
Clavigo . Keinen Augenblick . (Ab. )
Karlos ( ihm nachſehend und eine Weile ſchweigend) . Da macht

wieder jemand einmal einen dummen Streich . (Ab. )
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Dritter Akt .

Guilberts Wohnung .

Sophie Guilbert . Marie Beaumarchais .
Marie . Du haſt ihn geſehen ? Mir zittern alle Glieder !

Du haſt ihn geſehen ? Ich war nah an einer Ohnmacht ,
als ich hörte , er käme, und du haſt ihn geſehen ? Nein ,
ich kann , ich werde , nein , ich kann ihn nie wiederſehn .

Sophie . Ich war außer mir , als er hereintrat ; denn ach!
liebt ' ich ihn nicht , wie du , mit der vollſten , reinſten ,
ſchweſterlichſten Liebe ? Hat mich nicht ſeine Entfernung
gekränkt , gemartert ? — Und nun , den Rückkehrenden , den
Reuigen zu meinen Füßen . — Schweſter ! es iſt ſo was
Bezauberndes in ſeinem Anblick , in dem Ton ſeiner
Stimme . Er —

Marie . Nimmer , nimmermehr !
Sophie . Er iſt noch der alte , noch eben das gute , ſanfte ,

fühlbare Herz , noch eben die Heftigkeit der Leidenſchaft . Es
iſt noch eben die Begier , geliebt zu werden , und das ängſt⸗
liche marternde Gefühl , wenn ihm Neigung verſagt wird .
Alles ! alles ! Und von dir ſpricht er, Marie ! wie in jenen
glücklichen Tagen der feurigſten Leidenſchaft ; es iſt , als wenn
dein guter Geiſt dieſen Zwiſchenraum von Untreu und Ent
fernung ſelbſt veranlaßt habe , um das Einförmige , Schlep⸗
pende einer langen Bekanntſchaft zu unterbrechen und dem
Gefühl eine neue Lebhaftigkeit zu geben .

Marie . Du red' ſt ihm das Wort ?
Sophie . Nein , Schweſter , auch verſprach ich ' s ihm nicht .

Nur , meine Beſte , ſeh' ich die Sachen , wie ſie ſind . Du
und der Bruder , ihr ſeht ſie in einem allzu romantiſchen
Lichte. Du haſt das mit gar manchem guten Kinde gemein ,
daß dein Liebhaber treulos ward und dich verließ ! Und daß

—
2

2
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er wiederkommt , reuig ſeinen Fehler verbeſſern , alle alte Hoff

nungen erneuern will —das iſt ein Glück , das eine andere

nicht leicht von ſich ſtoßen würde .
Marie . Mein Herz würde reißen !

Sophie . Ich glaube dir . Der erſte Anblick muß auf dich

eine empfindliche Wirkung machen — und dann , meine

Beſte , ich bitte dich, halt dieſe Bangigkeit , dieſe Verlegenheit ,
die dir alle Sinne zu übermeiſtern ſcheint , nicht für eine

Wirkung des Haſſes , für keinen Widerwillen . Dein Herz

ſpricht mehr für ihn , als du es glaubſt , und eben darum

trauſt du dich nicht , ihn wiederzuſehen , weil du ſeine Rück

kehr ſo ſehnlich wünſcheſt .
Marie . Sei barmherzig .
Sophie . Du ſollſt glücklich werden . Fühlt ' ich, daß du

ihn verachteteſt , daß er dir gleichgültig wäre , ſo wollt ' ich

kein Wort weiter reden , ſo ſollt ' er mein Angeſicht nicht mehr

ſehen . Doch ſo, meine Liebe —Du wirſt mir danken , daß

ich dir geholfen habe , dieſe ängſtliche Unbeſtimmtheit zu über

winden , die ein Zeichen der innigſten Liebe iſt .

Die Vorigen . Guilbert . Buenco.

Sophie . Kommen Sie , Buenco ! Guilbert , kommen Sie !
Helft mir , dieſer Kleinen Mut einſprechen , Entſchloſſenheit,

jetzt , da es gilt .
Buenco . Ich wollte , daß ich ſagen dürfte : Nehmt ihn nicht

wieder an.
Sophie . Buenco !
Buenco . Mein Herz wirft ſich mir im Leib herum bei

dem Gedanken : Er ſoll dieſen Engel noch beſitzen , den er

ſo ſchändlich beleidigt , den er an das Grab geſchleppt hat .
Und beſitzen ? warum ? — wodurch macht er das alles

wieder gut , was er verbrochen hat ? — Daß er wiederkehrt ,

daß ihm auf einmal beliebt , wiederzukehren und zu ſagen :

„Jetzt mag ich ſie , jetzt will ich ſie . “ Juſt als wäre dieſe

treffliche Seele eine verdächtige Ware , die man am Ende

dem Käufer doch noch nachwirft , wenn er euch ſchon durch

die niedrigſten Gebote und jüdiſches Ab- und Zulaufen bis
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aufs Mark gequält hat . Nein , meine Stimme kriegt er nicht ,und wenn Mariens Herz ſelbſt für ihn ſpräche . — Wieder⸗
zukommen , und warum denn jetzt ? — jetzt ? Mußte er
warten , bis ein tapferer Bruder käme , deſſen Rache er
fürchten muß , um wie ein Schulknabe zu kommen und
Abbitte zu tun ? — Hal er iſt ſo feig , als er nichts⸗
würdig iſt !

Guilbert . Ihr redet wie ein Spanier , und als wenn Ihrdie Spanier nicht kenntet . Wir ſchweben dieſen Augenblickin einer größern Gefahr , als ihr alle nicht ſeht .
Marie . Beſter Guilbert ! l
Guilbert . Ich ehre die unternehmende Seele unſers Bru

ders , ich habe im ſtillen ſeinem Heldengange zugeſehn und
wünſche , daß alles gut ausſchlagen möge , wünſche , daßMarie ſich entſchließen könnte , Clavigo ihre Hand zu geben ,denn — (ächelnd ) ihr Herz hat er doch. —

Marie . Ihr ſeid grauſam .
Sophie . Hör ' ihn , ich bitte dich, hör ' ihn !
Guilbert . Dein Bruder hat ihm eine Erklärung abge⸗

drungen , die dich vor den Augen aller Welt rechtfertigen
ſoll , und die wird uns verderben .

Buenco . Wie ?
Marie . O Gott !
Guilbert . Er ſtellte ſie aus in der Hoffnung , dich zu

bewegen . Bewegt er dich nicht , ſo muß er alles anwenden ,um das Papier zu vernichten ; er kann' s , er wird ' s . Dein
Bruder will es gleich nach ſeiner Rückkehr von Aranjuezdrucken und ausſtreuen . Ich fürchte , wenn du beharreſt , er
wird nicht zurückkehren .

Sophie . Lieber Guilbert !
Marie . Ich vergehe !
Guilbert . Clavigo kann das Papier nicht auskommen

laſſen . Verwirfſt du ſeinen Antrag und er iſt ein Mann
von Ehre , ſo geht er deinem Bruder entgegen , und einer
von beiden bleibt ; dein Bruder ſterbe oder ſiege , er iſtverloren . Ein Fremder in Spanien ! Mörder dieſes geliebten Höflings ! — Schweſter , es iſt ganz gut , daß man
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edel denkt und fühlt ; nur , ſich und die Seinigen zugrunde
zu richten

Marie . Rate mir , Sophie , hilf mir !
Guilbert . Und, Buenco , widerlegen Sie mich.
Buenco . Er wagt ' s nicht , er fürchtet für ſein Leben ; ſonſt

hätt ' er gar nicht geſchrieben , ſonſt böt ' er Marien ſeine
Hand nicht an.

Guilbert . Deſto ſchlimmer ; ſo findet er Hundert , die ihm
ihren Arm leihen , Hundert , die unſerm Bruder tückiſch auf
dem Wege das Leben rauben . Ha ! Buenco , biſt du ſo jung ?
Ein Hofmann ſollte keinen Meuchelmörder im Solde haben ?

Buenco . Der König iſt groß und gut .
Guilbert . Auf denn ! Durch alle die Mauern , die ihn um

ſchließen , die Wachen , das Zeremoniell und alle das , womit
die Hofſchranzen ihn von ſeinem Volke geſchieden haben ,
dringen Sie durch und retten Sie uns ! — Wer kommt ?

Clavigo kommt.

Clavigo . Ich muß ! Ich muß !
Marie ( ut einen Schrei und fällt Sophien in die Arme) .
Sophie . Grauſamer ! in welchen Zuſtand verſetzen Sie

uns ! (Guilbert und Bueneo treten zu ihr. )
Clavigo . Ja , ſie iſt ' s! Sie iſt ' s! Und ich bin Clavigo .

Hören Sie mich , Beſte , wenn Sie mich nicht anſehen
wollen . Zu der Zeit , da mich Guilbert mit Freundlichkeit
in ſein Haus aufnahm , da ich ein armer unbedeutender

Junge war , da ich in meinem Herzen eine unüberwindliche

Leidenſchaft für Sie fühlte , war ' s da Verdienſt an mir ?
Oder war ' s nicht vielmehr innere Übereinſtimmung der

Charaktere , geheime Zuneigung des Herzens , daß auch Sie
für mich nicht unempfindlich blieben , daß ich nach einer
Zeit mir ſchmeicheln konnte , dies Herz ganz zu beſitzen ?
Und nun bin ich nicht ebenderſelbe ? Sind Sie nicht
ebendieſelbe ? Warum ſoll ich nicht hoffen dürfen ? Warum

nicht bitten ? Wollten Sie einen Freund , einen Geliebten ,
den Sie nach einer gefährlichen unglücklichen Seereiſe lange
für verloren geachtet , nicht wieder an Ihren Buſen nehmen ,
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wenn er unvermutet wiederkäme und ſein gerettetes Leben
zu Ihren Füßen legte ? Und habe ich weniger auf einem
ſtürmiſchen Meere dieſe Zeit geſchwebet ? Sind unſere
Leidenſchaften , mit denen wir in ewigem Streit leben , nicht
ſchrecklicher und unbezwinglicher als jene Wellen , die den
Unglücklichen fern von ſeinem Vaterlande verſchlagen ! Marie !
Marie ! Wie können Sie mich haſſen , da ich nie aufgehört
habe , Sie zu lieben ? Mitten in allem Taumel , durch allen
verführeriſchen Geſang der Eitelkeit und des Stolzes hab'
ich mich immer jener ſeligen unbefangenen Tage erinnert ,die ich in glücklicher Einſchränkung zu Ihren Füßen zu⸗
brachte , da wir eine Reihe von blühenden Ausſichten vor
uns liegen ſahen . — Und nun , warum wollten Sie nicht
mit mir alles erfüllen , was wir hofften ? Wollen Sie das
Glück des Lebens nun nicht ausgenießen , weil ein düſterer
Zwiſchenraum ſich unſern Hoffnungen eingeſchoben hatte ?
Nein , meine Liebe , glauben Sie , die beſten Freuden der
Welt ſind nicht ganz rein ; die höchſte Wonne wird auch
durch unſere Leidenſchaften , durch das Schickſal unterbrochen .Wollen wir uns beklagen , daß es uns gegangen iſt wie
allen andern , und wollen wir uns ſtrafbar machen , indem
wir dieſe Gelegenheit von uns ſtoßen , das Vergangene her⸗
zuſtellen , eine zerrüttete Familie wieder aufzurichten , die
heldenmütige Tat eines edlen Bruders zu belohnen und
unſer eigen Glück auf ewig zu befeſtigen ? — Meine Freunde ,um die ich' s nicht verdient habe , meine Freunde , die es
ſein müſſen , weil ſie Freunde der Tugend ſind , zu der ichrückkehre , verbinden Sie Ihr Flehen mit dem meinigen .Marie ! ( er wirft ſich nieder. ) Marie ! Kennſt du meine
Stimme nicht mehr ? Vernimmſt du nicht mehr den Ton
meines Herzens ? Marie ! Mariel

Marie . O Clavigo !
Clavigo (ſpringt auf und faßt ihre Hand mit entzückten Külſſen.Sie vergibt mir , ſie liebt mich ! ( er umarmt den Guilbert , den

Buenco. ) Sie liebt mich noch! O Marie , mein Herz ſagtmir ' s ! Ich hätte mich zu deinen Füßen werfen , ſtummmeinen Schmerz , meine Reue ausweinen wollen ; du hätteſt
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mich ohne Worte verſtanden , wie ich ohne Worte meine
Vergebung erhalte . Nein , dieſe innige Verwandtſchaft unſerer
Seelen iſt nicht aufgehoben ; nein , ſie vernehmen einander
noch wie ehemals , wo kein Laut , kein Wink nötig war ,
um die innerſten Bewegungen ſich mitzuteilen . Marie
Marie Marie .

Beaumarchais tritt auf.

Beaumarchais . Ha!
Clavigo ( ihm entgegenfliegendh' . Mein Bruder !
Beaumarchais . Du vergibſt ihm ?
mlarie . Laßt , laßt mich! meine Sinne vergehn .

( Man führt ſie weg. )
Beaumarchais . Sie hat ihm vergeben ?
Buenco . Er ſieht ſo aus .
Beaumarchais . Du verdienſt dein Glück nicht .
Clavigo . Glaube , daß ich' s fühle .
Sophie ( kommt zurüch. Sie vergibt ihm. Ein Strom von
änen brach aus ihren Augen . Er ſoll ſich entfernen , rief

ſie ſchluchzend , daß ich mich erhole ! Ich vergeb ' ihm.
Ach Schweſter ! rief ſie und fiel mir um den Hals , woher
weiß er, daß ich ihn ſo liebe ?

Clavigo äähr die Hand küſſend). Ich bin der glücklichſte Menſch
unter der Sonne . Mein Bruder !

Beaumarchais ( umarmt ihn). Von Herzen denn . Ob ich Euch
ſchon ſagen muß : noch kann ich Euer Freund nicht ſein ,
noch kann ich Euch nicht lieben . Und ſomit ſeid Ihr der
Unſrige , und vergeſſen ſei alles ! Das Papier , das Ihr
mir gabt , hier iſt ' s. Er nimmt' s aus der Brieftaſche , zerreißt es
und gibt' s ihm hin. )

Clavigo . Ich bin der Eurige , ewig der Eurige .
Sophie . Ich bitte , entfernt Euch , daß ſie Eure Stimme

nicht hört , daß ſie ſich beruhigt .
Clavigo (ſie rings umarmend) . Lebt wohl ! Lebt wohl !

Tauſend Küſſe dem Engel . (Ab. )
Beaumarchais . Es mag denn gut ſein , ob ich gleich

wünſchte , es wäre anders . (Lächelnd. ) Es iſt doch ein gut

2
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herziges Geſchöpf , ſo ein Mädchen — Und, meine Freunde ,
auch muß ich' s ſagen : es war ganz der Gedanke , der Wunſch
unſers Geſandten , daß ihm Marie vergeben und daß eine
glückliche Heirat dieſe verdrießliche Geſchichte endigen möge .

Guilbert . Mir iſt auch wieder ganz wohl .
Buenco . Er iſt euer Schwager , und ſo adien ! Ihr ſeht

mich in eurem Hauſe nicht wieder .
Beaumarchais . Mein Herr !
Guilbert . Buenco !
Buenco . Ich haſſ ' ihn nun einmal bis ans jüngſte Gericht .

Und gebt acht , mit was für einem Menſchen ihr zu tun
habt . (Ab. )

Guilbert . Er iſt ein melancholiſcher Unglücksvogel . Und
mit der Zeit läßt er ſich doch wieder bereden , wenner ſieht ,
es geht alles gut .

Beaumarchais . Doch war ' s übereilt , daß ich ihm das
Papier zurückgab .

Guilbert . Laßt ! Laßt ! Keine Grillen . (Ab. )
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Vierter Akt .

Clavigos Wohnung .

Karlos allein

Karlos . Es iſt löblich , daß man dem Menſchen , der durch
Verſchwendung oder andere Torheiten zeigt , daß ſein Ver —
ſtand ſich verſchoben hat , von Amts wegen Vormünder ſetzt.
Tut das die Obrigkeit , die ſich doch ſonſt nicht viel um uns
bekümmert , wie ſollten wir ' s nicht an einem Freunde tun ?
Clavigo , du biſt in üblen Umſtänden ! Noch hoff' ich! Und
wenn du nur noch halbweg lenkſam biſt wie ſonſt , ſo iſt ' s
eben noch Zeit , dich vor einer Torheit zu bewahren , die
bei deinem lebhaften empfindlichen Charakter das Elend
deines Lebens machen und dich vor der Zeit ins Grab
bringen muß . Er kommt .

Clavigo nachdenkend.

Clavigo . Guten Tag , Karlos .
Karlos . Ein ſchwermütiges , gepreßtes : Guten Tag !

Kommſt du in dem Humor von deiner Braut ?
Clavigo . Es iſt ein Engel ! Es ſind vortreffliche Menſchen !
Karlos . Ihr werdet doch mit der Hochzeit nicht ſo ſehr

eilen , daß man ſich noch ein Kleid dazu kann ſticken laſſen ?
Clavigo . Scherz oder Ernſt , bei unſerer Hochzeit werden

kleine geſtickten Kleider paradieren .
Karlos . Ich glaub ' s wohl .
Clavigo . Das Vergnügen an uns ſelbſt , die freundſchaft

liche Harmonie ſollen der Prunk dieſer Feierlichkeit ſein .
Karlos . Ihr werdet eine ſtille kleine Hochzeit machen ?
Clavigo . Wie Menſchen , die fühlen , daß ihr Glück ganz

in ihnen ſelbſt beruht .
Karlos . In den Umſtänden iſt es recht gut .
Clavigo . Umſtänden ! Was meinſt du mit den Umſtänden ?

3
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Karlos . Wie die Sache nun ſteht und liegt und ſich verhält . F7
Clavigo . Höre , Karlos , ich kann den Ton des Rückhalts i

an Freunden nicht ausſtehen . Ich weiß , du biſt nicht für
dieſe Heirat ; demungeachtet , wenn du etwas dagegen zu
ſagen haſt , ſagen willſt , ſo ſag ' s geradezu . Wie ſteht denn g0
die Sache ? wie verhält ſie ſich ? 1ch

Karlos . Es kommen einem im Leben mehr unerwartete 3
in

wunderbare Dinge vor , und es wäre ſchlimm , wenn alles 1
im Gleiſe ginge . Man hätte nichts , ſich zu verwundern ,

nichts , die Köpfe zuſammenzuſtoßen , nichts , in Geſellſchaft

zu verſchneiden . 1 ſe

Clavigo . Aufſehn wird ' s machen . d
Karlos . Des Clavigo Hochzeit ! das verſteht ſich. Wie li

manches Mädchen in Madrid harrt auf dich, hofft auf dich, 6
und wenn du ihnen nun dieſen Streich ſpielſt ? u

Clavigo . Das iſt nun nicht anders . 9
Karlos . Sonderbar iſt ' s. Ich habe wenig Männer ge— 1

kannt , die ſo großen und allgemeinen Eindruck auf die i1
Weiber machten als du. Unter allen Ständen gibt ' s gute 0

Kinder , die ſich mit Planen und Ausſichten beſchäftigen , n

dich habhaft zu werden . Die eine bringt ihre Schönheit in 1

Anſchlag , die ihren Reichtum , ihren Stand , ihren Witz , ihre
Verwandte . Was macht man mir nicht um deinetwillen 2

für Komplimente ! Denn wahrlich , weder meine Stumpf⸗
naſe , noch mein Krauskopf , noch meine bekannte Verachtung e
der Weiber kann mir ſo was zuziehen . n

Clavigo . Du ſpotteſt . d
Karlos . Wenn ich nicht ſchon Vorſchläge , Anträge in Hän⸗ n

den gehabt hätte , geſchrieben von eignen zärtlichen kritzlichen u

Pfötchen , ſo unorthographiſch , als ein originaler Liebesbrief n
eines Mädchens nur ſein kann . Wie manche hübſche Duenna 1

iſt mir bei der Gelegenheit unter die Finger gekommen !
Clavigo . Und du ſagteſt mir von allem dem nichts ? n
Karlos . Weil ich dich mit leeren Grillen nicht beſchäftigen 9

wollte und niemals raten konnte , daß du mit einer einzigen d

Ernſt gemacht hätteſt . O Clavigo , ich habe dein Schickſal — u
im Herzen getragen , wie mein eignes ! Ich habe keinen d00 4 U 9
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Freund als dich; die Menſchen ſind mir alle unerträglich ,
und du fängſt auch an, mir unerträglich zu werden .

Clavigo . Ich bitte dich, ſei ruhig .
Karlos . Brenn ' einem das Haus ab, daran er zehen Jahre

gebauet hat , und ſchick' ihm einen Beichtvater , dder ihm
chriſtliche Geduld empfiehlt . —Man ſoll ſich für niemand
intereſſieren als für ſich ſelbſt ; die Menſchen ſind nicht
wert

Clavi
Rarl

ſchuld dran di ?ſchuld dran als du⸗

1

Kommen deine feindſeligen Grillen wieder ?
Wenn ich aufs neue ganz darin verſinke , wer iſt

Ich ſagte zu mir : Was ſoll ihm jet
1 1

1 3
Ich ſa t

vorteilhafteſte Heirat ? ihm , der es für i ger
n Menſchen weit genug gebracht hätte ; aber mit ſeinem

Geiſt , mit ſeinen Gaben iſt es unverantwortlich — iſt es

unmöglich , daß er bleibt , was er iſt . —Ich machte me

Projekte . Es gibt ſo wenig Menſchen , die ſo unternehn
und biegſam , ſo geiſtvoll und fleißig zugleich ſind .
in alle Fächer gerecht ; als Archivarius kann er ſich ſchnell
die wichtigſten Kenntniſſe erwerben , er wird ſich notwendig
machen , und laßt eine Veränderung vorgehn , ſo iſt er
Miniſter .

Clavigo . Ich geſtehe dir , das waren oft auch meine

Träume .
Karlos . Träume ! So gewiß ich den Turn erreiche und

erklettere , wenn ich darauf losgehe , mit dem feſten Vorſatze ,
nicht abzulaſſen , bis ich ihn erſtiegen habe, ſo gewiß hätteſt

du auch alle Schwierigkeiten überwunden . Und hernach wär '
mir für das übrige nicht bang geweſen . Du haſt kein Ver⸗

mögen von Hauſe , deſto beſſer ; das hätte dich auf die Er

werbung eifriger , auf die Erhaltung aufmerkſamer gemacht .
Und wer am Zoll ſitzt, ohne reich zu werden , iſt ein Pinſel .

Und dann ſeh' ich nicht , warum das Land dem Miniſter

nicht ſo gut Abgaben ſchuldig iſt als dem Könige . Dieſer

gibt ſeinen Namen her und jener die Kräfte . Wenn ich

denn mit allem dem fertig war , dann ſah ich mich erſt
nach einer Partie für dich um. Ich ſah manch ſtolzes Haus ,

das die Augen über deine Abkunft zugeblinkt hätte , manches

1
D



38 Clavigo . 4. Alt.

der reichſten , das dir gern den Aufwand deines Standes

verſchafft haben würde , nur um an der Herrlichkeit des

zweiten Königs teilnehmen zu dürfen — und nun

Clavigo . Du biſt ungerecht , du ſetzeſt meinen gegen —
wärtigen Zuſtand zu tief herab . Und glaubſt du denn , daß
ich mich nicht weitertreiben , nicht auch noch mächtige Schritte
tun kann ?ꝯ

Karlos . Lieber Freund , brich du einer Pflanze das Herz
aus , ſie mag hernach treiben und treiben , unzählige Neben —

ſchößlinge ; es gibt vielleicht einen ſtarken Buſch , aber der

ſtolze königliche Wuchs des erſten Schuſſes iſt dahin . Und
denke nur nicht, daß man dieſe Heirat bei Hofe gleichgültig
anſehen wird . Haſt du vergeſſen , was für Männer dir den

Umgang , die Verbindung mit Marien mißrieten ? Haſt du

vergeſſen , wer dir den klugen Gedanken eingab , ſie zu ver
laſſen ? Soll ich ſie dir an den Fingern herzählen ?

Clavigo . Der Gedanke hat mich auch ſchon gepeinigt , daß
ſo wenige dieſen Schritt billigen werden .

Karlos . Keiner ! Und deine hohen Freunde ſollten nicht

aufgebracht ſein , daß du , ohne ſie zu fragen , ohne ihren

Rat , dich ſo geradezu hingegeben haſt , wie ein unbeſonnener
Knabe auf dem Markte ſein Geld gegen wurmſtichige Nüſſe

wegwirft ?
Clavigo . Das iſt unartig , Karlos , und übertrieben .

Karlos . Nicht um einen Zug . Denn daß einer aus Lei⸗

denſchaft einen ſeltſamen Streich macht , das laſſ ' ich gelten .
Ein Kammermädchen zu heiraten , weil ſie ſchön iſt wie
ein Engel ! Gut , der Menſch wird getadelt , und doch be—
neiden ihn die Leute .

Clavigo . Die Leute , immer die Leute .
Karlos . Du weißt , ich frage nicht ängſtlich nach andrer

Beifall , doch das iſt ewig wahr : wer nichts für andere tut ,
tut nichts für ſich; und wenn die Menſchen dich nicht be—
wundern oder beneiden , biſt du auch nicht glücklich .

Clavigo . Die Welt urteilt nach dem Scheine . O! wer
Mariens Herz beſitzt , iſt zu beneiden !

—
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Karlos . Was die Sache iſt , ſcheint ſie auch. Aber freilich
dacht' ich, daß das verborgene Qualitäten ſein müſſen , die

dein Glück beneidenswert machen ; denn was man ſo mit
ſeinen Augen ſieht , mit ſeinem Menſchenverſtande begreifen
kann

Clavigo . Du willſt mich zugrunde richten .
Karlos . Wie iſt das zugegangen ? wird man in der Stadt

fragen . Wie iſt das zugegangen ? fragt man bei Hofe . Um
Gottes willen , wie iſt das zugegangen ? Sie iſt arm , ohne
Stand ; hätte Clavigo nicht einmal ein Abenteuer mit ihr

gehabt , man wüßte gar nicht , daß ſie in der Welt iſt . Sie
ſoll artig ſein , angenehm , witzig ! Wer wird darum eine

Frau nehmen ? Das vergeht ſo in den erſten Zeiten des

Eheſtands . Ach! ſagt einer , ſie ſoll ſchön ſein , reizend ,
ausnehmend ſchön. — Da iſt ' s zu begreifen , ſagt ein
anderer

Clavigo (wird verwirrt , ihm entfährt ein tiefer Seufzer) . Ach!
Karlos . Schön ? O, ſagt die eine, es geht an ! Ich hab'

ſie in ſechs Jahren nicht geſehn , da kann ſich ſchon was

verändern , ſagt eine andere . Man muß doch achtgeben , er
wird ſie bald produzieren , ſagt die dritte . Man fragt , man

guckt , man geht zu Gefallen , man wartet , man iſt unge
duldig , erinnert ſich immer des ſtolzen Clavigo , der ſich nie

öffentlich ſehen ließ, ohne eine herrliche , hochäugige Spanierin
im Triumph aufzuführen , deren volle Bruſt , ihre blühenden

Wangen , ihre heißen Augen die Welt ringsumher zu fragen
ſchienen : bin ich nicht meines Begleiters wert ? und die in
ihrem Übermut den ſeidnen Schlepprock ſo weit hinten aus
im Winde ſegeln ließ als möglich , um ihre Erſcheinung an

ſehnlicher und würdiger zu machen . — Und nun erſcheint der
Herr — und allen Leuten verſagt das Wort im Munde —

kommt angezogen mit ſeiner trippelnden , kleinen , hohläugigen
Franzöſin , der die Auszehrung aus allen Gliedern ſpricht ,
wenn ſie gleich ihre Totenfarbe mit Weiß und Rot über
pinſelt hat . O Bruder , ich werde raſend , ich laufe davon ,
wenn mich nun die Leute zu packen kriegen und fragen und

quäſtionieren und nicht begreifen können

N
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Clavigo (ihn bei der Hand faſſend), . Mein Freund , mein

Bruder , ich bin in einer ſchrecklichen Lage. Ich ſage dir ,
ich geſtehe dir , ich erſchrak , als ich Marien wiederſah ! Wie
entſtellt ſie iſt — wie bleich , abgezehrt . O das iſt meine

Schuld , meine Verräterei !
Karlos . Poſſen ! Grillen ! Sie hatte die Schwindſucht ,

da dein Roman noch ſehr im Gange war . Ich ſagte dir ' s
tauſendmal , und —aber ihr Liebhaber habt keine Augen ,
keine Naſen . Clavigo , es iſt ſchändlich ! So alles , alles zu
vergeſſen , eine kranke Frau , die dir die Peſt unter deine

Nachkommenſchaft bringen wird , daß alle deine Kinder und
Enkel ſo in gewiſſen Jahren höflich ausgehen , wie Bettlers —
lämpchen . — Ein Mann , der Stammvater einer Familie„ U
ſein könnte , die vielleicht künftig —Ich werde noch när
riſch , der Kopf vergeht mir .

Clavigo . Karlos , was ſoll ich dir ſagen ! Als ich ſie
wiederſah , im erſten Taumel flog ihr mein Herz entgegen
—und ach! — da der vorüber war —Mitleiden — innige
tiefe Erbarmung flößte ſie mir ein : aber Liebe —ſieh ! es
war , als wenn mir in der warmen Fülle der Freuden die
kalte Hand des Todes übern Nacken führe . Ich ſtrebte ,
munter zu ſein , wieder vor denen Menſchen , die mich um—
gaben , den Glücklichen zu ſpielen — es war alles vorbei ,
alles ſo ſteif , ſo ängſtlich . Wären ſie weniger außer ſich
geweſen , ſie müßten ' s gemerkt haben .

Karlos . Hölle ! Tod und Teufel ! und du willſt ſie hei⸗
raten ?

Clavigo (ſteht ganz in ſich ſelbſt verſunken, ohne zu antworten ) .
Rarlos . Du biſt hin ! verloren auf ewig . Leb' wohl , Bru⸗

der, und laß mich alles vergeſſen , laß mich mein einſames
Leben noch ſo ausknirſchen über das Schickſal deiner Ver⸗
blendung . Ha! das alles ! ſich in den Augen der Welt ver
ächtlich zu machen , und nicht einmal dadurch eine Leiden —
ſchaft , eine Begierde befriedigen ! dir mutwillig eine Krankheit
zuziehen , die, indem ſie deine innern Kräfte untergräbt , dich
zugleich dem Anblick der Menſchen abſcheulich macht .

Clavigo . Karlos ! Karlos !

—.
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Karlos . Wärſt du nie geſtiegen , um nie zu fallen ! Mit

welchen Augen werden ſie das anſehn ! Da iſt der Bruder ,

werden ſie ſagen ! das muß ein braver Kerl ſein , der hat
ihn ins Bockshorn gejagt , er hat ſich nicht getraut , ihm
die Spitze zu bieten . Ha! werden unſre ſchwadronierenden

Hofjunker ſagen , man ſieht immer , daß er kein Kavalier
iſt. Pah ! ruft einer und rückt den Hut in die Augen , der

Franzos hätte mir kommen ſollen ! und patſcht ſich auf den

Bauch , ein Kerl , der vielleicht nicht wert wäre , dein Reit —

knecht zu ſein .

Clavigo (fällt in dem Ausbruch der heftigſten Beängſtigung , 1
einem Strom von Tränen , dem Karlos um den Hals) . Rette mich!

Freund ! mein Beſter , rette mich ! Rette mich von dem ge
doppelten Meineid , von der unüberſehlichen Schande , von
mir ſelbſt ich vergehe !

Karlos . Armer ! Elender ! Ich hoffte , dieſe jugendlichen
Raſereien , dieſe ſtürmenden Tränen , dieſe verſinkende Weh

mut ſollte vorüber ſein , ich hoffte , dich als Mann nicht

mehr erſchüttert , nicht mehr in dem beklemmenden Jammer

zu ſehen , den du ehemals ſo oft in meinen Buſen ausge
weint haſt . Ermanne dich, Clavigo , ermanne dich!

Clavigo . Laß mich weinen ! (er wirft ſich in einen Seſſel. )
Karlos . Weh dir , daß du eine Bahn betreten haſt , die

du nicht endigen wirſt ! Mit deinem Herzen , deinen Geſin

nungen , die einen ruhigen Bürger glücklich machen würden ,

mußteſt du den unſeligen Hang nach Größe verbinden ! Und

was iſt Größe , Clavigo ? Sich in Rang und Anſehen über
andre zu erheben ? Glaub ' es nicht ! Wenn dein Herz nicht

größer iſt als andrer Herzen , wenn du nicht imſtande biſt ,
dich gelaſſen über Verhältniſſe hinauszuſetzen , die einen ge
meinen Menſchen ängſtigen würden , ſo biſt du mit allen
deinen Bändern und Sternen , biſt mit der Krone ſelbſt nur
ein gemeiner Menſch . Faſſe dich, beruhige dich.

Clavigo (richtet ſich auf, ſieht Karlos an und reicht ihm die Hand,
die Karlos mit Heftigkeit anfaßt) .

Karlos . Auf ! auf , mein Freund ! und entſchließe dich.

Sieh , ich will alles beiſeite ſetzen, ich will ſagen : Hier liegen
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zwei Vorſchläge auf gleichen Schalen . Entweder du heirateſt
Marien und findeſt dein Glück in einem ſtillen bürgerlichen
Leben , in den ruhigen häuslichen Freuden ; oder du führſt

auf der ehrenvollen Bahn deinen Lauf weiter nach dem nahen

Ziele . — Ich will alles beiſeite ſetzen und will ſagen : Die

Zunge ſteht inne , es kommt auf deinen Entſchluß an, welche
von beiden Schalen den Ausſchlag haben ſoll ! Gut ! Aber

entſchließe dich. —Es iſt nichts erbärmlicher in der Welt ,
als ein unentſchloſſener Menſch , der zwiſchen zween Empfin

dungen ſchwebt , gern beide vereinigen möchte und nicht be

greift , daß nichts ſie vereinigen kann als eben der Zweifel ,
die Unruhe , die ihn peinigen . Auf , und gib Marien deine
Hand , handle als ein ehrlicher Kerl , der das Glück ſeines
Lebens ſeinen Worten aufopfert , der es für ſeine Pflicht
achtet , was er verdorben hat , wieder gutzumachen , der auch
den Kreis ſeiner Leidenſchaften und Wirkſamkeit nie weiter

ausgebreitet hat , als daß er imſtande iſt , alles wieder gut
zumachen , was er verdorben hat : und ſo genieße das Glück
einer ruhigen Beſchränkung , den Beifall eines bedächtigen
Gewiſſens und alle Seligkeit , die denen Menſchen gewährt
iſt , die imſtande ſind , ſich ihr eigen Glück zu ſchaffen und
Freude den Ihrigen — Entſchließe dich; ſo will ich ſagen ,
du biſt ein ganzer Kerl —

Clavigo . Einen Funken , Karlos , deiner Stärke , deines
Muts .

Karlos . Er ſchläft in dir , und ich will blaſen , bis er in

Flammen ſchlägt . Sieh auf der andern Seite das Glück
und die Größe , die dich erwarten . Ich will dir dieſe Aus

ſichten nicht mit dichteriſchen bunten Farben vormalen ; ſtelle
ſie dir ſelbſt in der Lebhaftigkeit dar , wie ſie in voller

Klarheit vor deiner Seele ſtanden , ehe der franzöſiſche
Strudelkopf dir die Sinne verwirrte . Aber auch da, Clavigo ,
ſei ein ganzer Kerl und mache deinen Weg ſtracks , ohne
rechts und links zu ſehen . Möge deine Seele ſich erweitern
und die Gewißheit des großen Gefühls über dich kommen ,
daß außerordentliche Menſchen eben auch darin außerordent —
liche Menſchen ſind , weil ihre Pflichten von den Pflichten
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des gemeinen Menſchen abgehen ; daß der , deſſen Werk es

iſt, ein großes Ganze zu überſehen , zu regieren , zu erhalten ,

ſich keinen Vorwurf zu machen braucht , geringe Verhältniſſe
vernachläſſiget , Kleinigkeiten dem Wohl des Ganzen auf

geopfert zu haben . Tut das der Schöpfer in ſeiner Natur ,

der König in ſeinem Staate warum ſollten wir ' s nicht

tun , um ihnen ähnlich zu werden ?

Clavigo . Karlos , ich bin ein kleiner Menſch .

Karlos . Wir ſind nicht klein , wenn Umſtände uns zu

ſchaffen machen , nur wenn ſie uns überwältigen . Noch einen

Atemzug , und du biſt wieder bei dir ſelber . Wirf die Reſte

einer erbärmlichen Leidenſchaft von dir , die dich in jetzigen

Tagen ebenſowenig kleiden als das graue Jäckchen und die

beſcheidene Miene , mit denen du nach Madrid kamſt . Was

das Mädchen für dich getan hat , haſt du ihr lange gelohn

und daß du ihr die erſte freundliche Aufnahme ſchuldig biſt

O! eine andere hätte um das Vergnügen deines Um

gangs ebenſoviel und mehr getan , ohne ſolche Prätenſionen

zu machen — und wird dir einfallen , deinem Schulmeiſter

die Hälfte deines Vermögens zu geben , weil er dich vor

dreißig Jahren das Abe gelehrt hat ? Nun , Clavigo .

Clavigo . Das iſt all gut ; im ganzen magſt du recht

haben , es mag alſo ſein ; nur wie helfen wir uns aus der

Verwirrung , in der wir ſtecken ? Da gib Rat , da ſchaff'

Hilfe und dann rede.
Karlos . Gut ! Du willſt alſo ?

Clavigo . Mach ' mich können , ſo will ich. Ich habe kein

Nachdenken ; hab ' s für mich.

Karlos . Alſo denn . Zuerſt gehſt du, den Herrn an einen

dritten Ort zu beſcheiden , und alsdann forderſt du mit der

Klinge die Erklärung zurück , die du gezwungen und unbe

ſonnen ausgeſtellt haſt .

Clavigo . Ich habe ſie ſchon , er zerriß und gab mir ſie.

Karlos . Trefflich ! Trefflich ! Schon den Schritt getan —

und du haſt mich ſo lange reden laſſen . — Alſo kürzer !

Du ſchreibſt ihm ganz gelaſſen : Du fändeſt nicht für gut ,

ſeine Schweſter zu heiraten ; die Urſache könne er erfahren ,
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wenn er ſich heut ' nacht , von einem Freunde begleitet und mit

beliebigen Waffen verſehen , da oder dort einfinden wolle .
Und ſomit ſigniert . —Komm , Clavigo , ſchreib das . Ich bin
dein Sekundant und — es müßte mit dem Teufel zugehen

Clavigo (geht nach dem Tiſche).
Karlos . Höre ! Ein Wort ! Wenn ich' s ſo recht bedenke ,

iſt das ein einfältiger Vorſchlag . Wer ſind wir , um uns

gegen einen aufgebrachten Abenteurer zu wagen ? Und die

Aufführung des Menſchen , ſein Stand verdient nicht , daß
wir ihn für unſer e achten . Alſo hör ' mich ! Wenn
ich ihn nun peinlich anklage , daß er heimlich nach Madrid

gekommen , ſich bei dir unter einem falſchen Namen mit
einem Helfershelfer anmelden laſſen , dich erſt mit freund —
lichen Worten vertraulich gemacht , dann dich unvermutet

überfallen , eine Erklärung dir abgenötigt und ſie auszu
ſtreuen weggegangen iſt — das bricht ihm den Hals : er ſoll

erfahren , was das heißt , einen Spanier mitten in der bür⸗

gerlichen Ruhe zu befehden .
Clavigo . Du haſt recht.
Karlos . Wenn wir nun aber unterdeſſen , bis der Prozeß

eingeleitet iſt , bis dahin uns der Herr noch allerlei Streiche
machen könnte , das Gewiſſe ſpielten und ihn kurz und gut
beim Kopf nähmen ?

Clavigo . Ich verſtehe , und kenne dich, daß du Mann biſt ,
es auszuführen .

Carlos . Nun auch ! wenn ich, der ich ſchonfünfundzwanzig
Jahre mitlaufe und dabei war , da den Erſten unter den

Menſchen die Angſttropfen auf dem Geſichte ſtanden —wenn
ich ſo ein Poſſenſpiel nicht entwickeln wollte ! Und ſomit
läßt du mir freie Hand ; du brauchſt nichts zu tun , nichts

zu ſchreiben . Wer den Bruder einſtecken läßt , gibt panto
mimiſch zu verſtehen , daß er die Schweſter nicht mag.

Clavigo . Nein , Karlos : es gehe, wie es wolle , das kann ,
das werd ' ich nicht leiden . Beaumarchais iſt ein würdiger
Menſch , und er ſoll in keinem ſchimpflichen Gefängniſſe ver
ſchmachten um ſeiner gerechten Sache willen . Einen andern

Vorſchlag , Karlos , einen andern !
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Karlos . Pah ! pah ! Kindereien ! wir wollen ihn nicht

freſſen , er ſoll wohl aufgehoben und verſorgt werden , und

lang ' kann ' s auch nicht währen . Denn ſiehe, wenn er ſpürt ,

daß es
8825

iſt , kriecht ſein theatraliſcher Eifer gewiß zum

Kreutz, er kehrt bedutzt nach Frar ikreich zurück und dankt auf

das böflichte, wenn man ja ſeiner Schweſter ein jährliches

Gehalt ausſetzen will , warum ' s ihm vielleicht einzig und

allein zu tun war .

Clavigo . So ſei ' s denn ! nur verfahrt gut mit ihm.

Karlos . Sei unbeſorgt . Noch eine Vorſicht ! Man

kann nicht wiſſen, wie ' s verſchwätzt wird , wie er Wind triegt,
und er überläuft dich, und alles geht zugrunde . Drum begib

dich aus deinem Hauſe , daß auch kein Bedienter weiß , woh in.

Laß nur das Nötigſte zuſammenpacken . Ich ſchicke dir einen

Burſchen , der dir ' s forttragen und dich hinbringen ſoll , wo

dich die heilige Hermandad ſelbſt nicht findet . Ich hab' ſo

ein paar Mauslöcher immer offen. Adieu !

Clavigo . Leb' wohl !
Karlos . Friſch ! Friſch ! Wenn ' s vorbei iſt , Bruder , wollen

wir uns laben . (Ab. )

Guilbe Wohnung .

Sophie Guilbert . Marie Beaumarchais mit Arbeit.

Marie . So ungeſtüm iſt Buenco fort ?

Sophie . Das war natürlich . Er liebt dich, und wie konnte

er den Anblick des Menſchen ertragen , den er doppelt zaſſen

muß ?
Alarie . Er iſt der beſte, tugendhafteſte Bürger , den ich je

gekannt habe . ( Ihr die Arbeit zeigend. ) Mich dünkt , ich mach'

es ſo ? Ich zieh' das hier ein , und das Ende ſteck' ich

hinauf . Es wird gut ſtehn .
Sophie . Recht gut . Und ich will Pailleband zu dem

Häubchen nehmen ! es kleid' t mich keins beſſer . Du lächelſt ?

Alarie . Ich lache über mich ſelbſt . Wir Mädchen ſind

doch eine wunderliche Nation : kaum heben wir den Kopf

nur ein wenig wieder , ſo iſt gleich Putz und Band , was

uns beſchäftigt .



46 Clavigo . 4. Akt.

Sophie . Das kannſt du dir nicht nachſagen ; ſeit dem
Augenblick , da Clavigo dich verließ , war nichts imſtande ,
dir eine Freude zu machen .

Marie (fährt zuſammen und ſieht nach der Tür) .
Sophie . Was haſt du ?
Marie (beklemmt) . Ich glaubte , es käme jemand ! Mein

armes Herz ! O es wird mich noch umbringen . Fühl ' , wie
es ſchlägt , von dem leeren Schrecken .

Sophie . Sei ruhig . Du ſiehſt blaß ; ich bitte dich, meine
Liebe !

Marie (auf die Bruſt deutend) . Es drückt mich hier ſo.Es ſticht mich ſo . — Es wird mich umbringen .
Sophie . Schone dich.
Marie . Ich bin ein närriſches unglückliches Mädchen .

Schmerz und Freude haben mit all ihrer Gewalt mein
armes Leben untergraben . Ich ſage dir , es iſt nur halbe
Freude , daß ich ihn wieder habe . Ich werde das Glück
wenig genießen , das mich in ſeinen Armen erwartet ; viel⸗
leicht gar nicht .

Sophie . Schweſter , meine liebe Einzige ! Du nagſt mit
ſolchen Grillen an dir ſelber .

Marie . Warum ſoll ich mich betrügen ?
Sophie . Du biſt jung und glücklich und kannſt alles

hoffen .
Marie . Hoffnung ! O der ſüße einzige Balſam des Lebens

bezaubert oft meine Seele . Mutige jugendliche Träume
ſchweben vor mir und begleiten die geliebte Geſtalt des Un
vergleichlichen , der nun wieder der Meine wird . O Sophie ,wie reizend iſt er ! Seit ich ihn nicht ſah , hat er — ich
weiß nicht , wie ich' s ausdrücken ſoll — es haben ſich alle
großen Eigenſchaften , die ehemals in ſeiner Beſcheidenheit
verborgen lagen , entwickelt . Er iſt ein Mann worden und
muß mit dieſem reinen Gefühle ſeiner ſelbſt , mit dem er
auftritt , das ſo ganz ohne Stolz , ohne Eitelkeit iſt, er mußalle Herzen wegreißen . — Und er ſoll der Meinige werden ?
—Nein , Schweſter , ich war ſeiner nicht wert Und jetzt
bin ich' s viel weniger !
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Sophie . Nimm ihn nur und ſei glücklich . Ich höre

deinen Bruder !
Beaumarchais kommt.

Beaumarchais . Wo iſt Guilbert ?

Sophie . Er iſt ſchon eine Weile weg; lang ' kann er nicht

mehr ausbleiben .
Marie . Was haſt du, Bruder ? Aufſpringend und ihm

um den Hals fallend. ) Lieber Bruder , was haſt du ?

Beaumarchais . Nichts ! Laß mich, meine Marie !

Aarie . Wenn ich deine Marie bin, ſo ſag ' mir , was du

auf dem Herzen haſt .

Jophie . Laß ihn . Die Männer machen oft Geſichter , ohne

juſt was auf dem Herzen zu haben .

Marie . Nein , nein . Ich ſehe dein Angeſicht nur wenige

Zeit ; aber ſchon drückt es mir alle deine Empfindungen aus ,

ich leſe jedes Gefühl dieſer unverſtellten unverdorbenen Seele

auf deiner Stirne . Du haſt etwas , das dich ſtutzig macht .

Rede , was iſt ' s.
Graumarchais . Es iſt nichts , meine Lieben . Ich hoffe, im

Grunde iſt ' s nichts . Clavigo
Marie . Wie ?
Beaumarchais . Ich war bei Clavigo . Er iſt nicht zu

Hauſe .
Sophie . Und das verwirrt dich ?

Beaumarchais . Sein Pförtner ſagt , er ſei verreiſt , er wiſſe

nicht , wohin ; es wiſſe niemand , wie lange . Wenn er ſich

verleugnen ließe ! Wenn er wirklich verreiſt wäre ! Wozi

das ? Warum das ?
Marie . Wir wollen ' s abwarten .

Zeaumarchais . Deine Zunge lügt . Ha! Die Bläſſe deiner

Wangen , das Zittern deiner Glieder , alles ſpricht und zeugt ,

daß du das nicht abwarten kannſt . Liebe Schweſter ! (Er

faßt ſie in ſeine Arme. ) An dieſem klopfenden , ängſtlich beben

den Herzen ſchwör ' ich dir . Höre mich, Gott , der du gerecht

biſt ! Höret mich , alle ſeine Heiligen ! Du ſollſt gerächet

werden , wenn er —die Sinne vergehn mir über dem Ge

danken — wenn er rückfiele , wenn er doppelten gräßlichen
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Meineids ſich ſchuldig machte , unſers Elends ſpottete
Nein , es iſt , es iſt nicht möglich , nicht möglich — Du ſollſt
gerächet werden .

Sophie . Alles zu früh , zu voreilig . Schone ihrer , ich
bitte dich, mein Bruder .

Marie (ſetzt ſich).
Sophie . Was haſt du ? du wirſt ohnmächtig .
Marie . Nein , nein . Du biſt gleich ſo beſorgt .
Sophie (reicht ihr Waſſer) . Nimm das Glas .
Marie . Laß doch! wozu ſoll ' s! — Nun meinetwegen ,

gib her.
Beaumarchais . Wo iſt Guilbert ? Wo iſt Buenco ? Schick '

nach ihnen , ich bitte dich. ( Sophte ab. ) Wie iſt dir , Marie ?
Marie . Gut , ganz gut ! Denkſt du denn , Bruder —
Beaumarchais . Was , meine Liebe ?
Marie . Ach!
Beaumarchais . Der Atem wird dir ſchwer ?
Marie . Das unbändige Schlagen meines Herzens verſetzt

mir die Luft .
Beaumarchais . Habt ihr denn kein Mittel ? Brauchſt du

nichts Niederſchlagendes ?
Marie . Ich weiß ein einzig Mittel , und darum bitt ' ich

Gott ſchon lange .
Beaumarchais . Du ſollſt ' s haben , und ich hoffe , von

meiner Hand .
Marie . Schon gut .

Sophie kommt.

Sophie . Soeben gibt ein Kurier dieſen Brief ab; er kommt
von Aranjuez .

Beaumarchais . Das iſt das Siegel und die Hand unſers
Geſandten .

Sophie . Ich hieß ihn abſteigen und einige Erfriſchungen
zu ſich nehmen ; er wollte nicht , weil er noch mehr De
peſchen habe .

Marie . Willſt du doch, Liebe , das Mädchen nach dem
Arzte ſchicken ?

Sophie . Fehlt dir was ? Heiliger Gott ! was fehlt dir ?
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MRaric. Du wirſt mich ängſtigen , daß ich zuletzt kaum

traue , ein Glas Waſſer zu begehren Sophie ! —Bru

der ! — Was enthält der Brief ? Sieh , wie er zittert ! wie

ihn aller Mut verläßt !
Lophir . Bruder , mein Bruder !

archais (wirft ſich ſprachlos

Sypbie . Mein Bruder !
Marie . Laß mich ihn ſehn ! ich muß

Weh ! Ich fühl ' s . Es iſt das Letzte.
S

herzigkeit den letzten ſchnellen Todesſto

Beaumarchais (aufſpringend ) . Er verr

ſchlagend und auf die Bruſt . ) Hier ! hier ! es iſt alles ſo dumpf ,

ſo tot vor meiner Seele , als hätt' ein Donnerſchlag meine

Sinne gelähmt . Marie Marie ! du biſt verraten ! Und

ich ſtehe hier ! Wohin ? — Was Ich ſehe nichts , nichts !

keinen Weg, keine Rettung ! CEr wirft ſich in den Seſſel . )

chweſter , aus Barm⸗
Er verrät uns !

t uns ! UAn die S

Gnilbert kommt.

Jophie . Guilbert ! Rat ! Hilfe ! Wir ſind verloren !

Guilbert . Weib !
Sophie . Lies ! Lies ! Der Geſandte meldet unſerm Bruder :

Clavigo habe ihn peinlich angeklagt , als ſei er unter einem

falſchen Namen in ſein Haus geſchlichen , habe ihm im Bette

die Piſtole vorgehalten , habe ihn gezwungen , eine ſchimp
f̃

liche Erklärung zu unterſchreiben , und wenn er ſich
ſchnell aus dem Königreiche entfernt , ſo ſchleppen ſie
ins Gefängnis , daraus ihn zu befreien der Geſandte vielleie

ſelbſt nicht imſtande iſt .
Beaumarchais (aufſpringend ) . Ja ſie ſollen ' s! ſie ſollen ' s!

ſollen mich ins Gefängnis ſchleppen. Aber von ſeinem Leich—

name weg , von der Stätte weg, wo ich mich in ſeinem

Blute werde geletzt haben . — Ach! der grimmige , entſetz
ſiche Durſt nach ſeinem Blute füllt mich ganz . Dank f

dir , Gott im Himmel , daß du dem Menſchen mitten im

glühenden umerträglichſten
Leiden ein Labſal ſendeſt , eine

Erquickung . Wieich die dürſtende Rache in meinem Buſe n

4
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fühle ! wie aus der Vernichtung meiner ſelbſt , aus der
ſtumpfen Unentſchloſſenheit mich das herrliche Gefühl , die
Begier nach ſeinem Blute herausreißt , mich über mich ſelbſtreißt ! Rache ! Wie mir ' s wohl iſt ! wie alles an mir nach
ihm hinſtrebt , ihn zu faſſen , ihn zu vernichten !

Sophie . Du biſt fürchterlich , Bruder .
Beaumarchais . Deſto beſſer . — Ach! Keinen Degen , kein

Gewehr ! Mit dieſen Händen will ich ihn erwürgen , daß
mein die Wonne ſei ! ganz mein eigen das Gefühl : ich hab'
ihn vernichtet .

Marie . Mein Herz ! Mein Herz !
Beaumarchais . Ich habe dich nicht retten können , ſo ſollſt

du 1 werden. Ich ſchnaube nach ſeiner Spur , meine
hne

90
lüſtet ' s nach ſeinem Fleiſch , meinen Gaumen nach

feinem XBlut . Bin ich ein raſendes Tier geworden! Mir

glüht in jeder Ader , mir zuckt in jeder Nerve die Begier nach
ihm ! — Ich würde den ewig haſſen , der mir ihn jetzt mit
Gift vergäbe, der mir ihn meuchelmörderiſch aus dem Wege
räumte . O hilf mir , Guilbert , ihn auffuchen ! Wo iſt
Buenco ? Helft mir ihn finden !

Guilbert . Rette dich! Rette dich! Du biſt außer dir
Marie . Fliehe , mein Bruder !
Sophie . Führ ' ihn weg, er bringt ſeine Schweſter um.

Buenco kommt.

Buenco . Auf , Herr ! Fort ! Ich ſah ' s voraus . Ich gab
auf alles acht. Und nun ! man ſtellt Euch nach, Ihr ſeid
verloren , wenn Ihr nicht im Augenblick die Stadt verrlaßt .

Beaumarchais . Nimmermehr ! Wo iſt Clavigo ?
Buenco . Ich weiß nicht .
Beaumarchais . Du weißt ' s . Ich bitte dich fußfällig , ſag '

mir ' s .
Sophie . Um Gottes willen , Buenco !
Marie . Ach! Luft ! Luft ! 8Sie fällt zurück. ) Clavigo ! —
Buenco . Hilfe , ſie ſtirbt !

Sophie. Verlaß uns nicht , Gott im Himmel ! Fort ,
mein Bruder , fort !
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Beaumarchais (fällt vor Marien nieder, die ungeachtet aller Hilfe
nicht wieder zu ſich ſelbſt kommt) . Dich verlaſſen ! Dich verlaſſen !

Sophie . So bleib , und verderb uns alle , wie du Marien

getötet haſt . Du biſt hin , o meine Schweſter ! durch die

Unbeſonnenheit deines Bruders .
Beaumarchais . Halt , Schweſter !

Sophie (ſpottend) . Retter ! Rächer ! Hilf dir ſelber !
Beaumarchais . Verdien ' ich das

Sophie . Gib mir ſie wieder ! Und dann geh in Kerker ,

geh aufs Martergerüſt , geh, vergieße dein Blut , und gib
mir ſie wieder .

Beaumarchais . Sophie !
Jophie . Ha! und iſt ſie hin, iſt ſie tot —ſo erhalte dich

uns ! Ehm um den Hals fallend. ) Mein Bruder , erhalte dich

uns ! unſerm Vater ! Eile , eile ! Das war ihr Schickſal !

Sie hat ' s geendet . Und ein Gott iſt im Himmel , dem laß
die Rache .

Buenco . Fort ! fort ! Kommen Sie mit mir , ich verberge
Sie , bis wir Mittel finden , Sie aus dem Königreiche zu
ſchaffen .

Beaumarchais (fällt auf Marien und küßt ſie). Schweſter !
reißen ihn los, er faßt Sophien, ſie macht ſich los, man bringt Marien
weg, und Buenco mit Beaumarchais ab. )

Guilbert . Ein Arzt.

Sophie (aus dem Zimmer zurückkommend, darein man Marien ge
bracht hat). Zu ſpät ! Sie iſt hin ! Sie iſt tot !

Guilbert . Kommen Sie , mein Herr ! Sehen Sie ſelbſt !
Es iſt nicht möglich ! Gb. )



Clavigo .

Fünfter Akt .

Straße vor dem Hauſe Guilberts .

Nacht.

Das Haus iſt offen. Vor der Türe ſtehen drei in ſchwarze Mäntel
gehüllte Männer mit Fackeln. Clavigo in einen Mantel gewickelt, den
Degen unterm Arm, kommt. Ein Bedienter geht voraus mit einer

Fackel.

Clavigo . Ich ſagte dir ' s, du ſollteſt dieſe Straße meiden .
Bedienter . Wir hätten einen gar großen Umweg nehmen

müſſen , und Sie eilen ſo. Es iſt nicht weit von hier , wo
Don Karlos ſich aufhält .

Clavigo . Fackeln dort ?
Bedienter . Eine Leiche. Kommen Sie , mein Herr .
Clavigo . Mariens Wohnung ! Eine Leiche ! Mir fährt ein

Todesſchauer durch alle Glieder . Geh , frag ' , wen ſie be
graben ?

Bedienter (geht zu den Männern ) . Wen begrabt ihr ?
Die Männer . Marien Beaumarchais .
Clavigo (ſetzt ſich auf einen Stein und verhüllt ſich).
Bedienter ( kommt zurücy). Sie begraben Marien Beau

marchais .
Clavigo (aufſpringend ) . Mußteſt du' s wiederholen , Ver

räter ! Das Donnerwort wiederholen , das mir alles Mark
aus meinen Gebeinen ſchlägt !

Bedienter . Stille , mein Herr , kommen Sie . Bedenken
Sie die Gefahr , in der Sie ſchweben .

Clavigo . Geh in die Hölle ! ich bleibe .
Bedienter . O Karlos ! O daß ich dich fände , Karlos ! Er

iſt außer ſich! (Ab. )
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Clavigo . In der Ferne die Leichenmänner.

Clavigo . Tot ! Marie tot ! Die Fackeln dort ! ihre trau⸗

rigen Begleiter ! Es iſt ein Zauberſpiel , ein Nachtgeſicht ,

das mich erſchreckt , das mir einen Spiegel vorhält , darin

ich das Ende meiner Verrätereien ahnungsweiſe erkennen

ſoll . Noch iſt es Zeit ! Noch ! —Ich bebe, mein Herz

zerfließt in Schauer ! Nein ! Nein ! du ſollſt nicht ſterben .

Ich komme ! Ich komme ! — Verſchwindet , Geiſter der Nacht ,

die ihr euch mit ängſtlichen Schreckniſſen mir in den Weg

ſtellt (Er geht auf ſie los. ) Verſchwindet ! Sie ſtehen !

Ha! ſie ſehen ſich nach mir um! Weh ! Weh mir ! es ſind

Menſchen wie ich. Es iſt wahr Wahr ? — Kannſt

du' s faſſen ? Sie iſt tot Es ergreift mich mit
9

5

Schauer der Nacht das Gefühl : ſie iſt tot ! Da liegt ſie

die Blume , zu deinen Füßen und du — Erbarm ' di
meiner , Gott im Himmel , ich habe ſie nicht getötet! —

Verbergt euch , Sterne , ſchaut nicht hernieder , ihr , die ihr

ſo oft den Miſſetäter ſaht in dem Gefühle des innigſten
Glücks dieſe Schwelle verlaſſen , durch eben dieſe Straße

mit Saitenſpiel und Geſang in goldenen Phantaſien hin

ſchweben und ſein am heimlichen Gitter lauſchendes Mãd

chen mit wonnevollen Erwartungen entzünden ! Und

du füllſt nun das Haus mit Wehklagen und Jammer !

und dieſen Schauplatz deines Glückes mit Grabgeſang !

Marie ! Marie ! nimm mich mit dir ! nimm mich mit dir !

(Eine traurige Muſik tönt einige Laute von innen. ) Sie beginnen

E,
ch

den Weg zum Grabe ! Haltet, haltet ! Schließt den Sarg

nicht ! Laßt mich ſie, noch e 11 ſehen ! ( Er geht aufs Haus

los. ) Ha! wem wag' ich' s, unters Geſicht zu treten ? wem

in ſeinen enttſetzlichen Schmerzen zu
behegnen,

Ihren

Freunden ? Ihrem Bruder ? dem wütender Jammer den

Buſen füllt ! (Die Muſik geht wieder an. ) Sie muft mir ! ſie

ruft mir ! Ich kommel Welche Angſt umgibt mich!

Welches Beben hält mich zurück !
(Die Muſik fängt zum drittenmal an und fährt fort. Die Fackeln

bewegen ſich vor der Tür, es treten noch drei andere zu ihnen, die

ſich in Ordnung reihen, um den Leichenzug einzufaſſen , der aus dem

Hauſe kommt. Sechs tragen die Bahre, darauf der bedeckte Sarg f
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Guilbert , Buenco, in tiefer Trauer .

Clavigo (hervortretend ) . Haltet !
Guilbert . Welche Stimme !
Clavigo . Haltet ! (Die Träger ſtehen. )
Buenco . Wer unterſteht ſich, den ehrwürdigen Zug zi

ſtören ?
Clavigo . Setzt nieder !
Guilbert . Ha!
Buenco . Elender ! iſt deiner Schandtaten kein Ende ? iſt

dein Opfer im Sarge nicht ſicher vor dir ?
Clavigo . Laßt ! macht mich nicht raſend ! die Unglücklichen

ſind gefährlich! Ich muß ſie ſehen ! ( Er wirft das Tuch ab.
Marie liegt weiß gekleidet und mit gefalteten Händen im Sarge . Cla
vigo tritt zurück und verbbirgt ſein Geſicht. )

Buenco . Willſt du ſie um ſie wieder zu töten ?
Clavigo . Armer Spöt tter ! — Marie ! (eEr fällt vor dem Sarge

nieder. )
Beaumarchais kommt.

Beaumarchais . Buenco hat mich verlaſſen . Sie iſt nicht

tot , ſagen ſie, ich muß ſehen , trotz dem Teufel ! Ich muß
ſie ſehen . Fackeln ! Leiche! ( ér rennt auf ſie los, erblickt den Sarg
und fällt ſprachlos darüber hin; man hebt ihn auf, er iſt wie ohn
mächtig. Guilbert hält ihn. )

avig der an der andern Seite des Sarges aufſteht ). Marie !Clavigo ( ˖ d d ſſteh 0
Marie !

El N 5 (auffahren Das
iſt

ſeine Stimme ! WerBeaumarchais (auffahrend ) . Das iſt ſeine Stimme! Wer

ruft Marie ? Wie mit dem Klang der Stimme ſich eine

glühende Wut in meine Adern goß !
Clavigo . Ich bin ' s .
Beaumarchais (wild hinſehend und nach dem Degen greifend. Guil⸗

bert hält ihn ) .
Clavigo . Ich fürchte deine glühenden Augen nicht , nicht

die Spitze deines Degens ! Sieh hierher , dieſes geſchloſſene
Auge , dieſe gefalteten Hände !

Beaumarchais . Zeigſt du mir das ? (er reißt ſich los, dringt
auf Clavigo ein, der zieht, ſie fechten, Beaumarchais ſtößt ihm den
Degen in die Bruſt. )

Clavigo (ſinkend). Ich danke dir , Bruder ! Du vermählſt
uUns. ( Er ſinkt auf den Sarg. )



Beaumarchais (ihn wegreißend) . Weg von
Verdammter !

Clavigo . Weh ! Sie iihn . )
Beaumarchais . Blut ! Blick' auf , Marie , blick' auf deinen

Brautſchmuck , und dann ſchließ deine Augen auf ewig .
Sieh , wie ich deine Ruheſtätte geweiht habe mit dem Blute
deines Mörders ! Schön ! Herrlich !

dieſer Heiligen ,

Sophie

Sophie . Bruder ! Gott ! was 7
Beaumarchais . Tritt näher , Liebe, und ſchau' . Ich hoffte ,

ihr Brautbette mit Roſen zu beſtreuen ſieh die Roſen ,
mit denen ich ſie ziere auf ihrem Wege zum Himmel .

Sophie . Wir ſind verloren !

Clavigo . Rette dich, Unbeſonnener
anbricht . Gott , der dich zum Rä

rette dich, eh' der Tag
ſandte , geleite dich!

Sophie vergib mir . Bruder — Freunde , ver

gebt mir .
Beaumarchais . Wie ſein fließendes Blut alle die glühende

Rache meines Herzens aus wie mit ſeinem wegft
den Leben meine Wut abſchwindet ! Auf ihn losgehend. )
ich vergebe dir !

Clavigo . Deine Hand ! und deine , Sophie ! Und Eure !
zaudert. )

Sophie . Gib ſie ihm, Buenco .
Clavigo . Ich danke dir ! du biſt die alte . Ich danke euch!

Und wenn du noch hier dieſe Stätte umſchwebſt , Geiſt me
ner Geliebten , ſchau ' herab , ſieh dieſe himmliſche Güte , ſprich
deinen Segen dazu , und vergib mir auch ! —Ich komme !
ich komme ! —Rette dich, mein Bruder ! Sagt mir , vergab
ſie mir ? Wie ſtarb ſie ?

Sophie . Ihr letztes Wort war dein unglücklicher
e ſchied weg ohne Abſchied von uns .

Clavigo . Ich will ihr nach und ihr den Eurigen brin

Karlos . Ein Bedienter .

Karlos . Clavigo ? Mörder !

Clavigo . Höre mich, Karlos ! D u ſieheſt hier die Opfer
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deiner Klugheit Und nun , um des Blutes willen , in
dem mein Leben unaufhaltſam dahinfließt ! rette meinen
Bruder —

Karlos . Mein Freund ! Ihr ſteht da ? Lauft nach Wund⸗

ärzten ! (Bedienter ab. )

Clavigo . Es iſt vergebens . Rette ! rette den unglücklichen
Bruder ! — Deine Hand darauf ! Sie haben mir vergeben ,
und ſo vergeb ' ich dir . Du begleiteſt ihn bis an die Grenze ,
und —ach !

Karlos (mit dem Fuße ſtampfend) . Clavigo ! Clavigo !
Clavigo (ſich dem Sarge nähernd , auf den ſie ihn niederlaſſen ).

Marie ! deine Hand ! ( Er entfaltet ihre Hände und faßt die rechte. )

Sophie (zu Beaumarchais ) . Fort , Unglücklicher ! fort !
Clavigo . Ich hab' ihre Hand ! Ihre kalte Totenhand ! Du

biſt die Meinige — Und noch dieſen Bräutigamskuß . Ach!

Sophie . Er ſtirbt . Rette dich, Bruder !
Beaumarchais (fällt Sophien um den Hals) .
Sophie ( umarmt ihn, indem ſie zugleich eine Bewegung macht, ihn

zu entfernen) .
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